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68. Jahrgang 


Polen und Danzig. 


Warſchau, 5. Juli. 
Daß der Tag von Verſailles in ſeiner 
zehnten Jährung für die Polen eine Ge⸗ 
legenheit zu Kundgebungen der Freude 
und zu allerhand Feiern war, wird man 
begreiflich finden. Denn das Glück über 


die wiedergewonnene Freiheit nach hun⸗ 
dertfünfzigjähriger Unfreiheit iſt etwas, 


das ganz natürlich und ſelbſtverſtändlich 
aus dem menſchlichen Herzen quillt. Aber 
ebenſo natürlich und ſelbſtverſtändlich iſt 
es, daß diejenigen, die von ihrem innigſt 
geliebten Vaterlande losgeriſſen worden 
ſind, des Tages von Verſailles nur mit 
tiefſter Trauer gedenken können. 
Was hat nun eigentlich die polniſche Re⸗ 
gierung veranlaßt, ihren Vertreter in 
Danzig, den hochbegabten und zum fried⸗ 
ertigen Ausgleich geneigten Herrn Straß⸗ 
urger, zu beauftragen, den Danzigern 
nach der Art eines Schulmeiſters gegen⸗ 
Über unreifen Kindern mit dem wirtſchaft⸗ 
lichen Bakel zu drohen? Wird dieſe 
Drohung aus den Herzen der Bürger der 
deutſchen Stadt Danzig das Gefühl der 
Trauer, vom deutſchen Vaterlande losge⸗ 
riſſen zu fein, nun glatt ver ſt u mmen 


laſſen? Denkt man denn gar nicht daran, 
daß derartige Winke nur dazu angetan 


find, das Gefühl der Verbitterung künſtlich 
alten, ſtatt es zum Verſtummen zu 
en? Und was eigentlich hat der in 
den letzten Jahren ſo mächtig gewordene 
polniſche Staat von dem kleinen Staats- 
weſen Danzig zu befürchten? Es iſt doch 
geradezu lächerlich, annehmen zu wollen, 
daß ſich aus einer Danziger Trauerkund⸗ 
gebung der Wille oder gar die Möglichkeit 
einer Grenzänderung ergeben könnte. Wie 


aber jteht es mit der polniſchen Unab- 


hängigkeitsfeier, die mit allem 
Pomp mitten in der cghauviniſtiſchſten 
Gegend Polens, nämlich in Poſen, abge⸗ 
halten worden iſt? Sie ſtand, wie die 
„Gazeta Warſzawſka“ mit dem größten 

tolze mitteilt, unter dem Patronat 
des allgemeinen nationalen Komitees, an 
deſſen Spitze die Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
Polens, ſowie die Führer der verſchiedenen 
nationalen Parteien ſtehen. Und unter 
dieſem illuſtren Patronat hat der frühere 
bekannte Hiſtoriker Prof. Tymieniecki eine 
Rede gehalten, deren Inhalt unter an⸗ 
derem ein tiefes Bedauern war, daß Polen 
nicht al le die Länder erhielt, auf die es 
Anſt ach glaubte erheben zu dürfen. Er 
ſagte wörtlich: Der Verſailler Vertrag er⸗ 
kannte zwar nicht alle Forderungen Polens 
in hiſtoriſcher und ethnographiſcher Hinſicht 
an, aber doch einen guten Teil der⸗ 
ſelben. Außerhalb der Grenzen Polens 
verblieb noch ein großes Gebiet, 
deſſen Bevölkerung vorzugsweiſe pol⸗ 
niſch it, ausgeſchloſſen blieb auch von 
den polniſchen Grenzen das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig. 


Die Leute aber, die dieſer Rede be⸗ 
geiſtert Beifall klatſchten, bilden in ihrer 
Geſamtheit einen mächtigen Be⸗ 
ſtandteil Polens, und wenn fo ſehr 

arüber getrauert wird, daß die Grenzen 

olens Danzig nicht mit ein- 
ſchließen, ſo ſcheint uns hier doch eine 
weit größere Gefahr für den Be⸗ 
ſtand der gegenwärtigen Grenzen vorzu⸗ 
liegen, als wenn der kleine Freiſtaat 
anzig trauert, 

Noch bedenklicher aber ſcheint die Rede 
des hervorragenden Parteiführers Pro⸗ 
ſeſſor Stroniti, eines Mannes, der fih 
des größten Einfluſſes in Polen erfreut. 
Es wird hier mit tieſem Bedauern aus⸗ 
einandergeſetzt, daß in der erſten Faſſung 


der den Deutſchen auferlegten Friedens⸗ 
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Sonnabend, den 6. Juli 1929 


Macdonald weicht vor Poincaré? 


die Näumungsfrage. 


London, 4. Juli. 
Die engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ray 
fih feit der Thronrede merklich gebeſſert. 
Frankreich hat die Genugtuung zu verzeichnen, 
daß die neue engliſche Regierung in der Rhein⸗ 
landfrage ſich an die Chamberlainſche 
Auffaſſung hält. Es iſt das ein glatter Er⸗ 
folg der von Poincaré in den letzten Wochen 
ſyſtematiſch betriebenen Hetze gegen das Kabinett 
Macdonald. Macdonald hat offenbar die erſte 
Gelegenheit ergreifen wollen, den Franzoſen zu 
zeigen, daß er ebenſo wie 1924 ihr Freund i 
Der Rheinland⸗Paſſus der Thronrede ijt höchſt 
unbefriedigend für Deutſchland ausgefallen. Wenn 
auch von der neuen Regierung eine iſolierte Aktion 
nicht zu erwarten war, ſo muß man ſich doch fra⸗ 
gen, warum es nötig geweſen war, ausdrücklich 
die Aktion der Beſatzungsmächte feſtzulegen und 
damit von vornherein eine Waffe aus der Hand 
zu geben. Es iſt alſo ſo, daß die Labour⸗Miniſter, 
die in der Oppoſition häufig die bedingungslose 
Räumung gefordert haben, dieſe Forde 
gegeben haben. 
ie Regierung beruft ſich offiziell natürlich 
auf die vorjährigen Genfer Abmachungen, die 
eine Verknüpfung der verſchiedenen Fragen aus⸗ 
drücklich vorgeſehen haben. Das hatte die alte 
Regierung aber auch getan, und es ijt keine 
Entſchuldigung für die Labour⸗Re⸗ 
gierung und beſonders auch keine Entſchuldi⸗ 
ung für Macdonald ſelbſt, wenn er ſich auf den 
formell leider Ba ann Standpunkt der vor⸗ 
jährigen Genfer Abmachungen zurückzieht. 
Weniger Befriedigung als in Frank⸗ 
reich hat die Thronrede in Amerika erregt. 
Amerika hat erwartet, daß Macdonald eine etwas 


ng auf⸗ 


poſitivere Ankündigung abgeben würde. Prä- 
ident Hoover hat wiederholt erkennen laſſen, 
daß der nächſte Schritt nunmehr von England 
kommen müſſe und e Amerika nichts weiter 
tun könne. Trotzdem hat er noch vor wenigen 
Tagen andeuten laſſen, daß er eine Bor: 
konferenz der diplomatiſchen Ber- 
treter der fünf Seemächte in London 
für den beſten Weg halten würde, die Dinge in 
Gang zu bringen. Auch hierüber hat Macdonald 
ſich nicht geäußert. 

Es iſt vielleicht nur ein auffallendes zeitliches 
Zuſammentreffen, daß der amerikaniſche 
Marineminiſter jofost nach Bekanntwerden 
der engliſchen Thronrede auch die beiden übrigen 
Kreuzer der Baurate von 1929 in Auftrag ge⸗ 
geben hat. Damit iſt die ganze erſte Not 
restate von fünf Kreuzern in Auf⸗ 
trag gegeben, und alle Kombinationen, die 
von einem Aufſchub der amerikaniſchen Kreuzer⸗ 
novelle wiſſen wollten, fallen in ſich zuſammen. 


. > 
Paris, 4. Juli. 
Die offiziöſe franzöſiſche Preſſe verſucht, für die 
Verzögerung der vorbereitenden Arbeiten 
zur politiſchen Konferenz die engliſche 
Regierung verantwortlich zu machen. So ſchreibt 
heute der „Excelſior“, daß in Ermangelung einer 
klaren Stellungnahme der engliſchen Regierung 
ſowohl in der enge des Konferenzortes wie in 
der Frage der Arbeitsmethoden noch feiner- 
lei Entſcheidung getroffen worden ift.. 


Franzöſiſcherſeits möchte man nach wie vor gern 
ver ie n Tad Une Srem, 11 2 
Verhandlungen erreichen. ; 


Daladier über die politiiche Lage. 


Paris, 5. Juli. (R.) Ueber die politijche Lage 
hier äußert ſich heute ausführlich der Vorſitzende 
der Radikalen Partei, der Abgeordnete Dala- 
dier, in feinem Organ „La Republique“. Er 
erklärt: Die finanzielle Liquidierung des Krie⸗ 
ges ift eng mit der internationalen Politik ver- 
bunden. „Die auswärtige Politik beherrſcht 
alles,“ erklärte bei ſeiner Wahl zum Kammer⸗ 
präſidenten Paul Deschanel. Das gleiche 
trifft auch für die gegenwärtige Lage zu. Von 
der auswärtigen Politit, die wir verfolgen wer- 
den, von unſerer Verſtändigung oder unſerer 
Zwietracht mit England und Deutſchland hängt 
der Sieg der europäiſchen Solidari⸗ 
tät ab oder der Triumph des amerikani⸗ 
ſchen Imperialismus über Europa. 


Um dem drohenden Vaſallentum zu entgehen, 
muß Europa zu einer Ge Einheit und kommen. 
Es wird keine europäiſche Einheit und im poli⸗ 
tiſchen Sinne des Wortes kein Europa geben 
ohne eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung und 
ohne loyale völlige Entente der drei großen De⸗ 
mokratien der Gegenwart. Daher ordnen wir 
die Ratifizierung der Schuldenabkommen der 
Ausführung einer klarblickenden, kühnen inter⸗ 
nationalen Politik unter. Iſt die gegenwärtige 
Regierung hierzu bereit? hre zögernde und 
verlegene Haltung wegen der vorbehaltloſen 
Ratifizierung des allgemeinen Schiedsgerichts⸗ 
abkommens geſtattet ſicher nicht, das anzuneh⸗ 
men. Sie muß jetzt wählen. Wenn ſie eindeu⸗ 
tige, mutige Entſchlüſſe faßt, werden wir für ſie 
ſtimmen, ſonſt nicht. 


Ilugverſuch Chicago Berlin. 


Chicago, 3. Juli. 
Das große Lande und Waſſerflugzeug der 
Flieger Gaſt und Parker Cramer ſtartete 
eute hier zu ſeinem Flug Chicago Berlin. Der 
bflug nordwärts vollzog ſich glatt vom Michi⸗ 
gan⸗See aus. Die erſte Zwiſchenlandung ſoll in 

Milwaukee erfolgen. i 3 
Der Flug nach Berlin foll in Etappen auf der 


Route Grönland Island — Bergen — Kopenhagen 
durchgeführt werden. Ende der Woche hoffen die 
beiden Piloten die deutſche Neichshauptſtadt er- 
reicht zu haben. ; 


Bereits viele Stunden vor dem gemeldeten 
Start des Rieſenflugzeugs, das der „Chicago 
Tribune“ gehört, warteten Tauſende von Men⸗ 
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ſchen am Ufer des Michigan⸗Sees, um dem Ab: 
flug beizuwohnen. Durch den Flug Chicago 
Berlin ſoll die Möglichkeit eines kommerziellen 
Luftverkehrs von den Vereinigten Staaten über 
Kanada, Grönland und Island nach Mittel⸗ 
europa nachgewieſen werden. Das Flugzeug hat 
drei Mann an Bord: Bob Gaſt als Piloten, 
Parker Cramer als Mitpiloten und Navigator 
und den Flugredakteur Robert Word von der 
ost t ribune“. Das Flugzeug führt ferner 
Poſt mit, und zwar Briefe von Gouverneuren 
amerikaniſcher Staaten an ausländiſche Regie- 
rungen und Botſchafter ſowie Schreiben amerika⸗ 
nischer Geſchäftsleute an europäiſche. Heute will 
das Flugzeug 1600 Kilometer zurücklegen und da⸗ 
bei verſchiedene Zwiſchenlandungen machen. 
Milwaukee wollen die Flieger nur kurze 
Ze ſtoppen, um an dem Denkmal des Grön: 
änders Leif Ericſon, der vor Kolumbus von 
Europa aus Amerika erreicht haben ſoll, am 
Michigan⸗See einen Kranz niederzulegen. Zwei 
weitere Zwiſchenlandungen ſind geplant, eine bei 
Sault Ste. rie (Ontario) und eine zur Er⸗ 
gänzung des Benzinvorrats. Dann ſoll der Flug 
is Great Whale an der Hudſon⸗Bay gehen, 
dem Endziel des heutigen Flugtages, oder aber, 
falls ſich die Strecke bis Great Whale für heute 
als zu weit erweiſen ſollte, bis Ruperthouſe. Die 
Weiterfahrt geht über Kap Chidley nach Grön⸗ 
land, über a niarie nach Reykjavik und von 
dort 2 Berlin. an nimmt an, daß die ganze 
Ei Lie o— Berlin in fünf Tagen vollendet 
ein wird. x 


Die erſten Iwiſchenlandungen. 
Milwaukee, 3. Juli. 
Das ae ge eug „Untin Bowler“ nahm 
8.37 Uhr früh euyorker Zeit) hier die ange- 
kündigte Zwiſchenlandung vor. Es wur 
von rtretern der Behörden und einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge Beat. 
* 


Sault Ste. Marie (Ontario), . 1 r 
n Fortſetzung des Fluges Chicago in i 
baa 1 Kr nt gi $ omwle 85 zu der vor⸗ 
geienen Aufnahme von Benzin hier auf dem 
ault Ste. Marie⸗Fluß niedergegangen. 
Nami Lake (Ontario), 4. Juli. 
Das auf dem Flug nach Berlin befindliche 
Flugzeug „Untin Bowler“ ift, von Sault 
Ste. Marie kommend, am Mittwoch um 6 Uhr 50 


abends hier gelandet. 


Der Flug der „Antin Bowler“. 

Ottava, 4. Juli. (R.) Das Funkbureau des 
Marineamtes iſt der Anſicht, daß das Flugzeug 
„Untin Bowler“ ſich heute nacht noch in 
Rupert Houſe am Südende der James⸗Bay 
befand. Der Vermutung, daß das Flugzeug, be: 
reits ſeinen Flug fortgeſetzt habe, lag eine Nach⸗ 
richt aus Hopes Advence an der Ag cine zus 
runde, wonach der Funkapparat der „Untin 
owler“ nachmittags gehört wurde. Es wird jetzt 
angenommen, daß die „Antin Bowler“ nachmittags 
für kurze Zeit aufgeſtiegen war, um Wetterberichte 
zu empfangen. 


neue deutſch polniſche ver⸗ 


handlungen. 


Berlin, 5. Juli. Nach der Rückkehr des deutſchen 

Geſandten Rauſcher nach Warſchau ijt, wie die 
„Germania“ ſchreibt, damit zu rechnen, daß die 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
wieder ſtärker in Sicht kommen werden. 
Bereits in dieſen Tagen wird mit den polniſchen 
Unterhändlern auf neuer Grundlage Fühlung 
genommen werden. 


bedingungen Danzig den Polen zuge⸗ 
ſprochen worden iſt, daß die Kommiſſion 
für polniſche Angelegenheiten am 17. März 
1919 Danzig vollkommen bei Polen ließ, 
daß aber dank des Einfluſſes von Lloyd 
George die Gründung der Freien Stadt 
Danzig beſchloſſen wurde. „Das Auftreten 
Lloyd Georges war zwar vereinzelt,“ ſo er⸗ 
läutert Stronjfi weiter, „denn ſowohl 
Frankreich, wie auch Italien und Amerika 
verweigerten uns weder Danzig noch Ober⸗ 
ſchleſien, was nur ein Bruchteil der 
großen Kämpfe auf der Friedenskonferenz 
war.“ Und dann kommt das alte, in 
Polen nie endenwollende Klagelied dar⸗ 
über, daß ſich Deutſchland allmählich den 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
entziehe, ſo ſei es ſtets in der Danziger 
Angelegenheit geweſen. wo man immer 
wieder auf große Rechte verzichtete, die 
Polen laut Art. 104 zuſtanden, ſo bei der 
Abſtimmung in Oberſchleſien, und jo fei es 


auch jetzt wieder bei der vorzeitigen 
Rheinlandräumung. Wenn ſchon 
der Verſailler Friedensvertrag nicht aus⸗ 
gezeichnet geweſen ſei, ſo müſſe man 
ſagen, daß die Ausführung des Vertrages 
noch ſchlimmer fei. Es habe fih das 
deutlich gezeigt im Herbſt 1920 in der 
Danziger Angelegenheit und zu Beginn 
1921 in der oberſchleſiſchen Sache, als Polen 
auf anderem Gebiete manche große Sorge 
und manche Schwäche durchmachte, die nicht 
immer nötig war. 
Das jagt nun Herr Stronjfi. Und er 
ſpricht Zehntauſenden von Polen hierbei 
aus der Seele. Könnte da nicht der düſtere 
Gedanke aufkommen, was geſchehen könnte, 
wenn dieſe Herren eines Tages das Heft 
in der Hand haben ſollten — und wenn 
„Polen nicht durch allerhand Schwächen 
und Sorgen gehindert wird“. Fürwahr, 
man ſoll ſich doch einmal vor Augen füh⸗ 
ren, was man in Polen für Geſichter 


machen würde, wenn in Danzig unter 
dem Patronat der ehrwürdigſten geiſtlichen 
Würdenträger und der einflußreichſten 
Politiker derartige politiſch hiſtoriſche Ex⸗ 
kurſionen unternommen würden, um zu 
zeigen, wie der Staat in ſeinen Rechten 
verkürzt worden iſt. Man würde 
aufſchreien vor Entrüſtung. 
In Polen aber hält man es für die 
nati rI ih fte Sache von der Welt, wenn 
hervorragende Männer die Erinnerung 
daran nicht einſchlafen laſſen, „daß Polen 
eigentlich in ſeinen berechtigten Anſprüchen 
ſtark verkürzt worden ſei, und da 
eigentlich ganz Danzig und ganz Ober⸗ 
ſchleſien in Polen einbezogen werden 
müßte“. Und immer wieder hört man, wie 
jetzt wieder, die ebenſo kühne wie un 
richtige Behauptung. daß dieſe Gebiete, 
die außerhalb der Grenzen Polens ge⸗ 
blieben ſind, überwiegend von Polen 
Bev fert find 


> Poiener Tageblatt « 


Madrid im Numancia⸗-Taumel. 


Nach ſieben Tagen Sorge um die Ozeauflieger. 


(Von unſerem ſtändigen Verichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten!) 


Die ganze abgelaufene Woche ſtand im Zeichen 
der verſchollenen Ozeanüberquerer. 
jauchzend, zu Tode betrübt“, unter dieſem Ein⸗ 
druck befand ſich Madrid, je nachdem die einge⸗ 
laufenen Nachrichten günſtig oder ungünſtig 
waren. a 

Die Spanier haben einen beſonders ſchönen 
Charafterzug, das ift die un bedi ngte Teil 
nahme aller Bevölkerungsſchichten 
ohne Ausnahme und ohne Anterſchied an allen 
Dingen, die das Preſtige des Landes 
oder das Schickſal ihrer Nationalhel⸗ 
den betreffen. So erklärt ſich, daß in den Mi⸗ 
niſterien, in den Klubs, den Kaffees, auf der 
Straße, in Geſellſchaften ausſchließlich von 
Franco und feinen „Numancia“⸗Gefährten ge⸗ 
ſprochen wurde. Nicht einmal die Nie⸗ 
derlage Paolino Uzcuduns gegen 
Schmeling in Amerika, die unter anderen Um- 
ſtänden als nationale Beleidgung empfunden 
worden wäre, konnte hier ablenken. Sieben 
Tage wußte man nichts von dem Waſſerflugzeug. 
Die einlaufenden Meldungen widerſprachen ſich 
ſtündlich. Nachrichten über angebliche Funde von 
Reſten eines Flugzeuges, über ſtarke Stürme 
und ergebnislos verlaufene Streifen der Kriegs⸗ 
ſchiffe jagten ſich. Plötzlich die Nachricht aus 
Barcelona, die Flieger ſeien gefunden, großer 
Jubel! Aber nur wenige Stunden: es war eine 
Falſchmeldung! Der Gouverneur von 
yuurtsund teilt mit, daß er die Zeitung, die die 
falſche Freudenbotſchaft erfunden hatte, mit Ver⸗ 
bot und tauſend Peſetas beſtraft habe. Arme 
Redaktion, ſie wollte ja nur die Trauerſtimmung 
vertreiben! Inzwiſchen hatte man ſämtliche 
Schiffe, die erreichbar waren, mobil gemacht und 


Jubel in Madrid über die Errettung der fpanifchen Ozeanflieger. 
Die Nachricht von der glücklichen Rettung der Ozeanflieger Franco, Gallarza und Ruiz de 


Alda, die nach neuntägigem Umhertreiben mit 
wurden, hat in ganz Spanien ungeheure 
Ipontanen Dankeskundgebungen, die von 
den ſind. 


auf die Suche geſchickt. Zwei ſpaniſche Kreuzet, 
vier Zerſtörer, ein portugieſiſches anonenboot, 
zwei italieniſche und zwei franzöſiſche Zerſtörer, 
"er Patania das engliſche Flugzeugmutterſchiff 
„Eagles. i 

‚Eine Spiritiſtin ſchreibt an den Bruder 
eines der Flieger, man ſollte doch alle Nach⸗ 
forſchungen einſtellen, ſie habe heute nacht mit 
den Geiſtern der Verſchollenen g prochen, welche 


ihr erzählten, daß ſie mit ann und Maus 
untergegangen ſeien. Man glaubt hier aber 
nicht an den Spiritismus, und ſo ſuchte man 


weiter. Alles umſonſt — Madrid ſetzt ein trau⸗ 
riges Geſicht auf, man gibt die Hoffnung auf. 
Nur einer ſpricht: Primo de Rivera 
glaubt an ſeinen Glüdsitern nd 
vertraut auf ihn. Als die Meldung kam, 


der „Eagle“ gäbe die Suche auf und kehre nach hi 


Gibraltar zurück, ſetzt er neue Schiffe und 
Flugzeuge ein. Ein beſonders I 
ärgert ſich wütend darüber, daß die Engländer 
ſchon heimgehen wollen und fordert von der Re⸗ 
gierung, ſie ſolle ſich mit Deutſchland in Verbin⸗ 
dung jegen, damit das Luftſchiff „Graf Jeppe⸗ 
lin“ ſich an der Suche beteilige. Die deulſche 
Botſchaft muß leider antworten, daß das Luft⸗ 
ſchiff vor Mitte des Monats Juli nicht ſtart⸗ 
bereit ſei. Primo überlegt in der wiſchenzeit, 
ob er ein großes, zur Ehrung der Flieger 
Jimenez und Igleſias (die vor kurzem den Ge- 
villa-Rio de Janeiro⸗Flug durchführten) ange- 
ſetztes militäriſches Bankett abſagen ſollte. Er 
tut es nicht, denn der Soldat hat den 
Sieg über die Trauer zu ftellen. 
Zwölfhundert Offiziere aller Waffen vereinigen 
ſich am Freitag um den Diktator und die beiden 
zu feiernden Flieger. Eine Minute ſteht alles 
ſchweigſam und gedenkt der Verſchollenen, um 
deren Rettung man den Himmel bittet. 


Am Samstag mittag plötzlich kommt Leben in 
die Bude. Wie ein Lauffeur verbreitet ſich die 
Nachricht von der Auffindung der „Numancia“ 
durch das engliſche Kriegsſchiff. Obwohl es in 
Strömen regnet, ſtauen ſich die Maſſen vor dem 
Aexoklub, vor dem Kriegsminiſterium und den 
Zeitungen. Kurz darauf erſcheinen die Extra⸗ 
dlätter. Alles umarmt ſich, lacht und 
weint vor Freude, wie es gerade 
kommt. Hochrufe auf die Flieger, auf Spa⸗ 
nien, auf den König, auf England. Maſſen 
ziehen vor die engliſche Botſchaft, Reden werden 
gehalten, der Botſchafter muß auf den Balkon, 
auch er ſpricht, freut ſich, dankt. Engliſche Fah. 
werden geſchwungen, „Vivas“ und „Hurxas 


„Himmelhod | geitellten vor Freude davongelaufen fein. 


7 7 hervorgerufen. 
itgliedern des königlichen Aerollubs geführt wor⸗ 


v. Gss. Madrid, 30. Juni 1929. 


iſt Feiertag, wäre das nicht ſo, ſo würden alle 5 
e 
Abendzeitungen kann man kaum leſen, ſie ſind 


wirklich zu gerührt. Das ſchreiben ſie auch, ſie 


ſagen, eine ſachliche Würdigung müßten ſie auf 
ſpäter verſchieben, Redakteure, Meiſter, Setzer, 
kurz das ganze Perſonal ſtehe derart unter dem 
Eindruck des freudigen Ereigniſſes, daß ihm 
flares Denken nicht möglich fei. Vier Seiten lang 
lieſt man, um herauszubekommen, was denn nun 
den Fliegern eigentlich zugeſtoßen fei. Um: 
ſonſt — es ſteht nirgends! 
von den Familien angehörigen der 
Flieger, wie ſie geweint haben, wie 
gelacht, was ſie anhatten, als der Re⸗ 
porter zu ihnen kam, was fie gedacht haben, was 
lie denken, was ſie denken werden. Es iſt wirk⸗ 
lich des Guten zu viel, wenn man tegen muß, daß 
ein Fliegervater, ein ehemaliger General, „die 
typiſche Tracht des alten vornehmen Spaniers“ 
anhatte und dann hört, dieje beſtände aus einem 
abgetragenen Saklo, einer Leibbinde, einem 
Hemd ohne Kragen und einer etwas herunter⸗ 
hängenden alten Hofe! — R 
Heute hat fih die Begeiſterung organi: 
ſiert. Der Fliegerklub hat Maſſenkundge⸗ 
bungen veranſtaltet, die vor den Botſchaften der 
an dem Rettungswerk beteiligten Nationen Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien und Portugal abge⸗ 
halten wurden. Die Kirchenglocken läuten, 
Dankgottesdienſte, Tedeums, Begnadigungen. 
Empfangskommiſſionen ſind nach Gibraltar ab⸗ 


gereiſt, um die Flieger dort gebührend einzu⸗ 
olen. Für Mitte dieſer Woche iſt ein großes 
Freudenfeſt 

Sommernacht. 


im Kriegsminiſterium geplant: 
. a 
Lampions, Uniformen, Orden, 


dem Flugzeuge auf offenem 


eere aufgefunden 
In 


Madrid kam es dabei zu 


Fracks uſw. In der heutigen Morgenpreſſe fteht 
übrigens endlich, was eigentlich los war: die 
Flieger fanden ſtarke Wolkenbildungen, die ihnen 
die Sicht vor den Azoren verſperrten. Außerdem 
wurden ſie durch ſtarke Winde ſüdlich abgetrieben. 
Sie beſchließen niederzugehen und ſich in Ruhe 
zu orientieren, worauf fie wieder aufſteigen um 
den nächſten Hafen der Azoren . Dabei 
geht ihnen vierzig Meilen vor dem Ziel der 
Brennſtoff aus und fie ſetzen ſich neuerdings aufs 
Waſſer und warten. Sieben zage lang, Vers 
pflegung hatten fie reichlich, Waſſer 
auch, es wäre alfo ganz gut auszuhalten ges 
weſen, wenn nicht in den letzten Tagen ftarfer 
Seegang Kentergefahr gebracht hätte. Dieſe 
Flieger ſind ſchneidige Offiziere, ſie beſtanden die 
Gefahr, bis endlich der „Eagle“ auf feinem Nach⸗ 
auſeweg ſie aus dem Waſſer zog. Stimmung der 
Flieger ausgezeichnet, Apparat fait unbeſchädigt. 
„Jeder wird fih ehrlich freuen über den glück⸗ 
lichen Ausgang des Wagniſſes, wir alle bangten 
um das Schickſal der tapferen Flieger, aber trotz⸗ 
dem fällt es uns ſchwer, dieſen Ueberſchwang 
zu verſtehen — bei ſolchen Gelegenheiten merkt 
man am beſten den großen inneren Anterſchied 
der Raſſen, einen Unterſchied in der Mentalität, 
den beſonders die Politiker beſſer erkennen und 
in Rechnung ſtellen ſollten .. yui 


Die innerpolitiſche Lage 
in Franhreich. 


Paris, 5. Juli. (R.) 
ſtätigt, daß die geſtrige Abſtimmung im Finanz⸗ 
ausſchuß der Kammer eine heikle Lage ges 
ſchaffen hat und daß durch ſie unter Umſtänden 
das Kabinett Poincaré gefährdet werden 
könne. Heute abend nach 17 625 der Kammer⸗ 
ſitzung wird eine Interpellation des links⸗ 
radikalen Abgeordneten Dormann vorgelegt 
werden und die Regierung wird ſich darüber zu 
äußern haben, wann ſie eine Debatte hierüber 
annehmen wird. Es handelt ſich in der Inter⸗ 
pellation um einen Zwiſchenfall anläßlich 
der Kundgebung der nationalen Frontkämpfer 
gegen die Ratifizierung der Schuldenabkommen. 

„Matin“ behauptet, daß aus dieſem Anlaß die 
Radikalen und Sozialiſten den Verſuch machen 
könnten. Sturm gegen das Kabinett 
Poincaré zu laufen. Im allgemeinen be⸗ 
urteilt man die Lage vorläufig noch mir Zu⸗ 
rüdhaltung, da der Kammerausſchuß für 
ausmärtige Angelegenheiten zu der Frage einer 
Ratiſizierung mit Vorbehalten noch nicht Stel⸗ 


lälen fh ab, kurz, es iit Betrieb. Zum Glück! lung genommen hat. 


Dafür um ſo mehr 


Jakubowfki⸗Proze 


x 


bezeichnend? 


ſeit den un Jahren der 11 


Die Morgenpreſſe be⸗ 


niedergebrannt. : 
Blick auf einen Teil des prächtig 


— 


der Mut zum 


Während die geſamte polniſche Preſſe 
in ihren Ueberſchriften und Kommentaren zum 
ſich gegenüber der preußiſchen 
uſtiz in mehr oder minder ſchweren Schmähun⸗ 
gen erging, veröffentlicht die der Regierung 
naheftehende Epofa“ (Nr. 167 vom 20. Juni) 
unter der Ueber chrift „Mut“ einen Aufſatz, in 
welchem ſie die gegen die preußiſche Juſtiz abge: 
ſchoſſenen Pfeile auf diejenigen zurückprallen fäi, 
von denen ſie ausgeſchickt werden. 
tikel heißt es u. a.: $ 
Ich wundere mich über den Ton, den faſt die 
AE 5 7 0 aus Anlaß des Jakubowſki⸗Pro⸗ 
zeſſes anſchlägt. Mich wundert die Anſicht der 
dil ſen und der einzelnen Schreiber über die 
Tatſache, die lediglich vom Geſichtspunkte des all- 
mein menſchlichen Problems behandelt; werden 
Kos Wird ſie von der lokalen“ völkiſchen 
Seite behandelt, 0 müßte hier lediglich der 
ARA Akt der deut Den e a prenete 
eider der erſte ſeit dem Kriege (und Dufardin? 
D. Red.) betont werden. Nimmt man die Sache 
vom Geſichtspunkt des Standesintereſſes und 
auch des Jutexreſſes des Staates, jo war die Nevis 
fion des J ie ogelies., ür Deutſchland 
in angenehmer Akt. Eine Reihe von 
firdenträgern des Gerichts wird kompromittiert 
und der Verlauf des Reviſtonsprozeſſes wird der 
ai n Veranlaſſung zu An⸗ 
ri 
Be 


In dem Ar⸗ 


fen auf Deutſchland, zu Schmähungen und 

eidigungen geben. Dies haben die humani⸗ 
täten Beulen Vereinigungen, die die Reviſion 
des Prozeſſes forderten, Demo gewußt, dies 
wii aber auch die in die Enge getriebene 
deutſche Regierung, als ſie ſich mit der Aufnahme 
des Prozeſſes einverſtanden erklärte. Kultivierte 


Menſchen hätten dem Sieg des HGerechtigkeits⸗ 


empfindens zuſtimmen und weitgehende Schlüſſe 
aus der Ge mir der Handhabung der menſch⸗ 
lichen Gerechtigkeit ziehen jollen, beſonders wir. 
Wir Polen, die wir unſere neue Konſtitution 
formen, die wir unjere etze von Grund aus 
aufbauen, gerade wir müßten hier eine Lehre 
lehen. Seinerzeit ging bei uns mit einer 
mme das e die Agrarreform durch, 
und mit einer Stimme fiel bei uns der Antrag 
auf Aufhebung der Todesſtrafe. Jit dies nicht 
) Iſt es nicht bezeichnend, daß eine 
Partei, wie die P. P S., die ſtürmiſch ihre fort- 
chrittlichen Loſungen in die Welt hineinſchreit, 
ch mit allem beſchäftigt, was in ihrem Bereich 
tegt und was dort nichk liegt und daß ſie bis jetzt 
iedergeburt 
as Geſetz nicht durchgebracht hat, 
durch das jene blutige und in ihrer Anerbitt⸗ 
lichkeit ſo fürchterliche Strafe aufgehoben werden 
ſollte? Jakubowfti it noch ein 5 5 
Memento, ein Beweis dafür, daß der fehlbare 
anid feine Urteile fällen und vollſtrecken darf, 
die nicht wieder zidgängig gemacht werden 
können, daß der Menſch, indem er gegen das Ver⸗ 
brechen ankämpft, igt einen neuen bezahlten 
Typ des Mörders, einen Henker, ſchaffen 
der fo und ſoviel für einen Geköpften bezieht. 
Im Neuſtrelitzer Prozeß hilft es nicht, daß man 
dem Volte Sand in die Augen ſtreut, aß es ſich 
hier um die „Rehabilitierung Jakubowftis“ 
andele. Dies wäre ein geradezu lächerl ches 
Noiv. Jakubowſkti liegt im Grabe, und ihm ift 
die Rehabilitſerung gleichgültig. Seine alten 
Eltern aber, Analphabeten, die in irgend einem 
zerfallenen Dorf des Wilna⸗Gebietes wohnen, 
wiſſen von nichts, und wenn fie es wiſſen, ſo legen 
ſie 2 fiher keine Rechenſchaft darüber ab, wozu 
ein Verſtorbener beweihräuchert wird. e 
In dem ungeheuerlichen Mecklenburger Milieu 
aber, in dem er einſt lebte, iſt ebenfalls die Tat⸗ 
ſache durchaus gleichgültig, ob Jakubowſki ſchul⸗ 
dig oder unſchuldig ſein Leben laſſen mußte. In 
dieſem Milieu wird das Verbrechen ausſchließlich 
von der Seite behandelt, ob es gelang, es zu 
verbergen oder ob es unglücklicherweiſe aufgedeckt 
wurde. Andere Merkmale gibt es nicht. Die 
Kevilion des Jakubowſki⸗Prozeſſes verfehlte eher 
das Biel, jeine Rihter zu rehabilitieren als ihn. 
Dies war der menſchliche Hintergrund. Der all: 
gemein menſchliche Hintergrund aber ſreckte in dem 
Bekenntnis, daß die Einzelperſon nicht töten 
Dach aber daß um fo weniger die Volksgemein⸗ 
ſchaft durch einen Kollektivakt ee e das 
Leben nehmen ſollte. Iſt doch das Strafgeſetz 
unfer Kollektipwille, um fo m ruft alſo der 
vorbedachte geſetzliche Mord nach Aufhebung durch 


arf, ]” 


Die Brandkataſtrophe bei San Franzisko. 


Die in der Bucht von San Francisco gelegene 
näre ihre Sommerpillen haben, wurde von einem 
dern um die Stadt herum entſtanden und breitete 


Stadt Millvalley, wo die kaliforniſchen Millin: 
Rieſenfeuer zerſtört. Der Brand iſt in den Wäl⸗ 
ſich ungewöhnlich ſchnell aus. Es ſind 200 Häuſer 


Der Schaden beträgt mehr als 20 Millionen Mark. — Unjer Bild gewährt einer 


gelegenen Ortes Millvalley. 


Bekenntnis der Schuld. 


die „Epoka“ über den Jalubowſti-Prozeß. 


den Mund des getöteten Jakubowſki. Wir nahmen 
alle, alle an dieſem Verbrechen teil. Die an 
die Adreſſe des deurſchen Volkes aus An: 
laß der Reviſion des unglücklichen Prozeſſes ae: 
richteten Beleidigungen, die Seitenhiebe an die 
Adreſſe ſeiner Richter, Staatsanwälte, Miniſter 
uſw. ſind eine Ausrede. Eine gewöhnliche 
Ausrede unſeres unruhigen Gewiſſens. Und nur 
von N Geſichtspunkt aus müſſen wir den 
Verlauf des Prozeſſes in Neuſtrelitz betrachten. 

nd nur das ſollten wir im gegebenen Falle 
wollen, daß man jenes Verbrechen nicht durch 
einen neuen Akt des Totſchlags 9 Wir 
ſollten auch aus dieſem in Deutſchland fel- 
tenen (222) Vorgang die Lehre ziehen: an 
muß ſich zur Schuld bekennen; man muß auj: 
richtig genug fein, die Schuld einzugeſtehen. In 
Polen 3 wir in der Verbohrtheit der 
Parteien auch der blutigen Tatſache eines heim⸗ 
tückiſchen Mordes, begegneten wir E zeſſen und 
unzurechnungsfähigen Krawallen; Bat wir pep: 
mißten es, ne man ſich zur Schuld bekannte, daß 
man widerrief und öſſentliche Reue zeigte. Der 
altchriſtliche Brauch der öffentlichen Beichte, 
die über der j err Beichte die 
Oberhand har, hatte die imode Seite, daß fie 
den Menſchen in der Conhyuftiz, Lede pet 
lichen Genugtuung für öf entliche Schuld erzog. 
Eine Partei ermordete bei uns den eriten Prä- 
ſidenten des Staates — hat fih da jemand an Die 
Bruit geſchlagen und geitöhnt: Mea culpa? 
(Meine Schuld!) Niemand! Waſcht zunächſt 
die Hände von dem begangenen Mord, von der 
Verherrli 5 des heimtückiſchen Mörders, von 
dem diskreten Schweigen und dann von 
den frechen Drehereien. Nehmen wir die 
Beijpiele der letzten Tage. Die Jugend neran: 
ſtaltete unerhörte Hetzen in Lemberg, 
demonſtrierte in Warſchau in einer die polniſche 
Armee im höchſten Grade beleidigenden Weile, 
Hat ji aber auch nur ein Auftichtiger gefunden, 
der geſagt hätte: abe mich geirrt, es iſt 
meine Schuld. emonſtrierende un ug 
greiti eifrig nach den erzprieſterlichen Briefen, 
um fi aus der gefährlichen Situation irgendwie 
zurückzuziehen, liquidiert die Exzeſſe auf der 
anzen Linie, aber ſich zur Schuld au be: 
ennen, der beleidigten deen 
Genugtuung zu geben, daran denkt nies 
mand. Im Gegenteil: die Fanfaren und der 
Hochmut dauern an. Und gerade dies ijt jo etlig. 
Achten kann man den Mut der Ueberzeugungen, 
doch ganz beſonders achten muß man den Mut, 
Fehler einzugeſtehen, wenn man fie begangen hat. 
Man dar hier nicht der preußiſchen Ethik den 
Vorzug über unſere Ethik geben, doch man muß 
aus dem guten, vielleicht age e Beiſpiel 
die Lehre ziehen. Man muß ſeinem Be⸗ 


die 


dauern darüber Ausdruck geben, daß ſich unter 
der polniſchen Jugend auch nicht ein Mutiger 
gefunden hat, der gejagt hätte: Mea culpa!“ 


Schwedens 
Werner Heidenita 
Literatur von 1916, 

| 70. Geburtstag. 


großer Dichter, 

m, Nobelpreisträger für 
feiert am 6. Juli ſeinen 
0. G Heidenſtam iſt ein Meiſter der 
hiſtoriſchen Erzählung; fein bedeutendſtes Werk 


iſt „Karl XII. und feine Krieger“, 


x 
Pe e. 


5 


barſten für 
Sterben. Mit Recht, denn es iſt wider die 


Sonnabend, 6. Juli 1929 
Schlaf und Tal.. . ieee Neun un de Enean und Tod. 


Die Alten haben Schlaf und Tod als 
Brüder angeſehen. Sie haben ja auch ſo 
manche Aehnlichkeit. Aber richtig iſt das 
doch nicht. Für Chriſtus iſt der Tod ſelbſt 
nichts anderes als ein Schlaf. Da tritt 
er in des Jairus Haus an die Bahre 
ſeines Töchterleins. Aber in das Weinen 
der andern hinein ſpricht Er das große 

Bort: „Das Mägdlein iſt nicht tot. es 
— (Matth. 9, 18—26). Wunderbare 
Einſtellung zum Tode! Was dem natür⸗ 
lichen Menſchen das Schrecklichſte, Grauen⸗ 
ei ijt, ijt für Ihn einfach gar nicht da. 

Er ſieht darüber hinweg, als wäre es gar 
nichts, ja, er leugnet es geradezu: Es gibt 
keinen Tod, es iſt alles nur Schlaf, was 
ihr Menſchen ſo nennt! Das iſt ein ge⸗ 
waltiges Urteil! Menſchen ſind von Natur 
Knechte der Furcht, und zu dem Furcht⸗ 
ihr Empfinden gehört das 


atur und wider Gottes uranfänglichen 

chöpfungswillen. Der Baum des Lebens 
war den Menſchen zugänglich! Aber der 
Tod iſt der Sünde Sold. Nun verſtehen 
wir, warum er für Jeſus nicht da iſt: Iſt 
er nicht gekommen, die verlorene Welt zu 
ihrem gottgewollten Urzuſtand zurückzu⸗ 
führen? — aus der Welt der Sünde eine 
Welt Gottes zu machen? — Seine Herr⸗ 
ſchaft aufzurichten? Aber in der Welt Got⸗ 
tes hat der Tod keinen Platz und kein Recht! 
Und iſt er nicht gekommen, die Menſchen 
von der Sünde zu erlöſen? Wo aber die 
Sünde ihr Recht und ihre Macht verliert, 
da kann der Tod nicht mehr ſein. Darum 
heißt in Gemeinſchaft Jeju ſtehen: erlöſt 
ſein vom Tode, nicht nur von der Todes⸗ 
furcht, nein, von der Realität des Todes 
ſelbſt. Wo Chriſtus iſt, da iſt das Leben. 
Tod, wo iſt dein Stachel? Der Stachel 
des Todes iſt die Sünde. Gott aber ſei 
Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum! Der Tod 
iſt ein Schlaf worden! 


D. Blau- Poſen. 


ä —y-—'.ʃ 


Ausſtellungshalender. 


Freitag, 5. Juli: 4 Uhr Schließung des Kon⸗ 

greſſes der polniſchen Chemiker in 
der Univerjitätsaula; 9 Uhr abends: „Zu König 
Sans Zeiten“, Arena der Landesausitele 
ung. 

Sonnabend, 6. Juli: Eröffnung der Tagung 
der Landwirtsverbände. 

„Sonntag, 7. Juli: Ball der polniſchen 
Sandmwirte und Landfrauen. Schließung 
der Landwirtſchaftlichen Woche. 

ontag, 8. Juli: Tagung des Verbandes 
der Voltsſchuklehrer. 


— 2 ——— 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 5. Juli. 
Muß das Herz dir brechen, bleibe ſeſt dein Mut! 


Allgemeine Landesausſteüung. r fr Pem erten er de mir] un Beige mir re Sioto! ee um 0) Dies Segne IE be mie, we Landesausſtellung. 


Die Ausſtellung im Kunſtpalaſt. 
(Terrain B.) 
II. 


Noch find wir im Erdgeſchoß. — Recht eigen⸗ g 
artige Dinge zeigt Slendzinſti. Aber ich 
muß fagen, ich kann mich damit nicht einverſtanden 
erklären. Holzreliefs, die dann bemalt ſind, 
in Temporafarbe, wie Gemälde wirken ſollen und 
es doch nicht ſind. Ich gebe zu: z See mit 
'iejer Technik hier manchmal eindringliche 
Wirkungen erzielt, aber doch rohe Wirkungen. 
Möglich, daß Slendzinſki ein eigentlicher $ o1z- 
plaſtiker ift; dies hier aber fin wite. 
tormen. Daß aber der Künſtler — außerhalb 
diejer Verſuche — doch ein tüchtiger Maler iſt, 

zeigt ſchon Bild 546, das trefflich ift. Da i 
in dieſem Mädchenkopf eine ſchöne Primi⸗ 
tivität, und da ijt auch jener Goldgrund der an 
die frühen Meiſter erinnert. Aber das Ganze iſt 
doch nicht nachgeahmt, ſondern hat einen durchaus 
ſelbſtändigen Zug. 

Eine intereſſante Erſcheinung noch in diejen 
Näumen it Jamontt⸗ Wilna. Er vai > ugt 
die altertümliche Temperafarbe, aber das ſteht 
dann durchaus im Sinne ſeines Ausdrucks. Es 
ind da einige 1100 Bilder. So dieſer „Alter 
Hof in Wilna“ (Rr. 475). Die ernſte, dunkle 
Farbigkeit ſtellt die eigentümliche einfache Würde 
dieſes alten Winkels lebensvoll vor den Beſucher. 
In sgt 471 9 (Famontt, noch eindring⸗ 
licher: Der weißhelle Fluß, der hier im Vorder⸗ 
grund ſich auftut, belebt dieſen Vordergrund in 
des Wortes eigentlichſtem Sinne; denn er iſt voll 
träjtigiten Lebens. Hinten — hinter dieſem 
prachtvollen Hell des Fluſſes — erſcheinen dann 
Häuser, bunte Häuser: und diefe Gruppe von 
Bauten ſteht in einem ganz en Bezug 
zu dieſem Fluß. Noch en i tens die 
eine Landſchaft (Nr. 479) Bes ünfilers 
nicht übergehen. Es iſt ein im Format und 
Gegenſtändlichen ſehr unſcheinbares Bild. Aber 
wie hier über braunen Bergen ein ſchweflich 
elbgrün eines Stückchen Himmels ſteht, wie in 
em Ganzen eine Stilijterung ins Erhabene ſich 
tundtut, das ift nicht zu überſehen. 

Wir jaſſen nun zunächſt noch, was ſich hier im 
Erdgeſchoß an Graphik befindet, und bleiben vor⸗ 
erſt weiter bei der Malerei. Bevor wir uns 


it aen= Karben. 


Poſener Tageblatt 


Abfahrt 
des erſten Setenfnderuns 


Der erſte Abtransport der diesjährigen Ferien: 
kinder nach Deutſchland erfolgte geſtern abend 
7 Uhr vom Poſener Hauptbahnhofe aus. Dank 
der im Laufe der Jahre ſich immer mehr aus⸗ 
bauenden Organiſation der Ferienkinderzüge, 
die nun ſchon ſeit mehreren Jahren dank der 
unermüdlichen Bemühungen des Paſtors Lic. 
Kammel eine von den deutſchen Eltern und 
Kindern mit Freude begrüßte liebe Einrichtung 
geworden iſt, konnten mit dem erſten Zuge wie⸗ 
der rd. 1000 Kinder den verſchiedenen deutſchen 
Erholungsheimen an der See und im Gebirge 
zugeführt werden, um dort Körper und Geiſt zu 
ſtärken. Der von Poſen abgelaſſene Sonderzug, 
der die Kinder aus Poſen ſelbſt und aus dem 
öſtlichen Teile unſeres Gebietsteils beförderte, 
erhielt auf den Stationen Buk, Opalenitza und 
Neutomiſchel noch mehrere hundert Kinder aus 
dem weſtlichen Teile der ehemaligen Provinz 
Poſen als Ergänzung. 

Trotz der faſt tropenhaften Hitze, die am 
frühen Morgen bereits mit 21 Grad einſetzte und 
ſich im Laufe des Tages bis auf 30 Grad im 
Schatten ſteigerte, herrſchte auf dem Bahnhofe 
ein reges Leben der wohl ausgerüſteten Kinder, 
die meiſt von ihren Eltern begleitet wurden, und 
mit freudigen Empfindungen und ſtrahlenden 
Augen dem Augenblick entgegenſahen, der ſie der 
Heimat entführen ſollte. Die Verladung der 
Kinder vollzog fih, da alles auf das Beſte vor- 
bereitet war, in überaus kurzer Zeit in größter 
Ordnung wie am Schnürchen. Wer kurz nach 
6 Uhr auf dem Bahnhofe erſchien, fand an der 
bekannten Stelle des ſüdlichen Bahnhofs den 
ungewöhnlich langen Zug gefüllt mit der freudig 
bewegten Kinderſchar. Ein prächtiger Anblick, 
all die lieben Jungen und Mädchen an den Ab: 
teilfenſtern ſich drängen zu ſehen, noch freund⸗ 
liche Ermahnungen des Vaters oder der Mutter 
entgegennehmend, bei denen das „Hübſch brav 
ſein“ und „Geſund und munter heimkehren“ eine 
Hauptrolle ſpielte. Mit behaglichem Schmun⸗ 
zeln wurden auch noch Süßigkeiten und Er⸗ 
friſchungen für die Reiſeſtrapazen entgegen⸗ 
genommen. 

Und dann kam der Abſchied. In freundlich 
ermahnender Weiſe machten die Schaffner Eltern 
und Kinder kurz vor 7 Uhr darauf aufmerkſam, 
daß der Zug „gleich abfährt“. Viele, viele 
Händedrücke wurden gegenſeitig zwiſchen Kin⸗ 
dern, Eltern und Bekannten getauſcht. Dann 
ein langgezogener ſchriller Pfiff der Lokomotive, 
und ächzend und fauchend ſetzte fih der Zug zu⸗ 
nächſt langſam, dann immer ſchneller werdend, 
in Bewegung. Tücherwehen der Abfahrenden 
und der Zurückbleibenden, hier und da wurde 
noch ſchnell ein Kodak in Bewegung geſetzt; erſt 
vereinzelt erklang von Kinderlippen das „Nun 
ade, du mein lieb' Heimatland“, bis alle Kinder 
einſtimmten. Hie und da fah man einen Pater 
oder eine Mutter eine Träne ſich aus den Augen 
wijen, Unter Blitz und Donner und mit hef⸗ u 
tig einſetzendem Regen entſchwand der Zug, der 
unſere Lieblinge uns für Wochen entführte, in 
weſtlicher Richtung. Ueberraſchend ſchnell aber 


leerte ſich infolge des heftigen Gewitters der bi 


Bahnſteig. Am Abend aber ſoll in manchem 
Elternhauſe das verödete Bett der Kinder die 
Eltern mit traurigen Blicken angeſchaut haben. 


nun aber dem erſten Stock zuwenden, wollen wir 
hier im Anterſtock noch bei der Betrachtung der 
handgefnüpften modernen Wand: 

RS verweilen, die einen hervorragenden 
Sehn des Korridorganges bilden und auf die 
bereits ganz kurz hingewieſen war. Ich möcht 

gleich von vornherein Pesch dieſer Objekte 
ſagen, daß ſie ein ur enartiges und 
wertvolles heimiſches . s bilden. 

Wie man an dieſen Wandteppichen entlang 
wandert, kommt man wirklich in eine freudige 
Stimmung. So viel natürliche Kunſt iſt hier, ob 
ſie au a äußer! 2 ſtill und unſcheinbar ausſieht. 
Zunächſt: hier iſt alles han d gearbeitet, hand- 
geknüpft. Und das iſt nun einmal etwas anderes 
als der „Maſchinen teppich“. Dann: hier ſind 
nicht die — oft ſo ordinären — Anilin farben. 
Hier handelt es ſich um organiſche, um Pflan⸗ 
Das iſt nun auch etwas anderes. 
Nun darf man natürlich nicht mit den wirklich 
echten orientaliſchen 1 vergleichen. 
Aber wann ſind dieſe wirk t, und für 
wen As dieje mit 75 Mieſenpreiſen erreichbar? 

doch haben dieſe beſcheidenen Stücke hier 
en guten Teil der Vorzüge des orientaliſchen 
Teppichs. Vor allem die Handarbeit und die 
Naturfarben. Auch ſind, wie wir hier ſehen, die 
Motive knü pf gemäß, das heißt BIN Au sk 
ſondern mehr flo Biele Tange $ heral diſch. 

Gehen wir alſo dieſe lange Reihe entlang. Bei 
der Einfachheit un uhe von Farben und Orna⸗ 
menten iſt es dog ganz auffallend, wie viel Ab⸗ 
wechſlung und Vielarti tigkeit einem hier entgegen⸗ 
tritt. Da iſt ein Teppi : weiß⸗gelber Fond, lang- 
blättrige Ornamente in braun; ein anderer: 

rau -heller Fond, Ornament kleiner 


der 
lütentupfen in dunkelrot. iſt au 


Dort wieder iſt au 


einem ſtumpfen, vornehmen Grund ein ae i 


rankender Trauben; aber eben durchaus nicht 
maleriſch durchgebildet, ya a’ dem Stoff und 
der Knüpfart gemäß — heraldiſch. Dort wic- 
der iſt der ganze Grund des Leppiche ſtreifig auf⸗ 
geteilt, und das gibt ein bewegteres Bild. Dann 
wieder iſt bei einem Stück der Grund in regel⸗ 
mäßige Vierecke zerlegt, jedes mit einem mittle⸗ 
ren Ornament. Die Bde im allgemeinen, wie 
es dem Teppichcharakter entſpricht, ſtumpf, doch 
nicht unbelebt. Dieſe Wandteppiche, recht bemer⸗ 
lenswerte Erzeugniſſe, ſtammen aus verſchiedenen 
Werkſtätten: einer Zatopaner, einer Warſchauer, 
einer Krakauer, einer Filnaer. 


Mit beſonderer Genugtuung war das Erſchei⸗ 
nen des Generaltonjuls Dr. Lütgens zur 
Verabschiedung des erſten Ferienkinderzuges all- 
gemein begrüßt worden. hb. 
— — 


Bom Verein Deutſcher Hochſchüler 
Lemberg. 
Lember (ww) gehört zu den größten 
Städten Polens und sh heute über 250 000 Ein: 
wohner, darunter ungefähr 4000 Deutſche. Dieſe 
ind in Vereinen zuſammengeſchloſſen, wo völki⸗ 
ſches Lebenwdeutiche Kultur, deutſche Geſelligteit, 
deutſches Lied, Turnen und Sport ihre Pflege⸗ 
ſtätten haben. Dank dem Umſtande, > Lemberg 
mehrere Hochſchulen (Univerſität, olytechnik, 
Tierärztliche Hochſchule, Hochſchule für Welt⸗ 
handel) beſitzt, gibt es weiten Kreiſen der den 
Mittelſchulen entwachſenen Jugend Gelegenheit, 
ihre beſonderen Studien aufzunehmen und eine 
vollkommen berufliche Ausbildung zu erhalten. 
Die an dieſen Bandes i ſtudierende deutſche 
ugend unſeres Landes iſt im „Verein Deutſcher 
ochſchüler Lemberg“, der dem „Verbande der 
ereine Deutſcher Hochſchüler Polens“ angehört, 
uſammengefaßt. Der Verein Deutſcher Hochſchüler 
emberg ſteht im Mittelpunkt ihres ſtudentiſchen 
Lebens, er erzie ne ine Mitglieder zu kultureller 
und beruflicher eit, re ihnen Anſchluß 
an die ortsangeſe enen Deutſchen und macht ſie 
vertraut mit der Art und dem Weſen der im heu⸗ 
tigen Kleinpolen (Galizien) wohnenden Deur 
chen. Der Verein rar Hochſchüler Lemberg 
iſt der älteſte Verein dieſer Art und konnte im 
akademiſchen Jahr 1928/29 auf ſein ſiebenjähriges 
erfolgreiches Beſtehen zurückblicken. Wie alljähr⸗ 
lich, ſo auch in dieſem Jahre iſt der Verein gern 
bereit, den deut chen Abiturienten über 
die Studienmögli keiten an den einzelnen Hoch⸗ 
ſchulen Auskünfte zu erteilen. Anfragen mit Rück⸗ 
porto ſind an den „Verein Deutſcher Hoch⸗ 
ſchüler“ in Lwöw, Zielona 91, p, zu richten. 
O — 
X Der deutſche Generalkonſul Dr. Lütgens 
tritt ſeinen Erholungsurlaub an. Die Geſchäfte 
des Generalkonſuls übernimmt von Montag, dem 
8. Juli, ab der Konſul Dr. Schroeder. 
X Neue Höchſtpreiſe für Kalb: und Rindfleiſch 
hat das Städtiſche Polizeiamt bekanntgegeben; 
es koſtet das Kilogramm Kalbfleiſch von 
der Keule 4,20 Zloty, Nieren 3,80, Kotelett 3,80, 
Kammſtück 3,60, vom Nacken 3,60, Vorderkeule 
3,60, Leber 5,20 Zloty; Rind fle i ſch: 
Kammſtück 3,20, dicke Rippe 3,40, Roaſtbeef 3,60 
Zloty. Die Preiſe für andere Fleiſch⸗ 
ſorten und für Fleiſchwaren bleiben 
unverändert. Die neuen Preiſe gelten von 
ſofort. Wer höhere Preiſe verlangt oder ſie 
nicht richtig bekanntgibt, ſetzt ſich einer Haft⸗ 
ſtrafe bis zu 6 Wochen oder einer Geldſtrafe bis 
zu 10 000 Zloty aus. Außerdem kann eine Be⸗ 
ſchlagnahme der betreffenden Ware angeordnet 
werden. 
X Wochenmarktspreiſe. Der heutige Frei⸗ 
tags⸗ Wochenmarkt war bei ſtarker aren⸗ 
zufuhr ſehr belebt. Man zahlte für Tafelbutter 
3,10—3,30, für Landbutter 2,50—2,80, für das 
Liter Milch 38 gr, für die Mandel Eier 2,70 bis 
and ür das Pfd. uark 55 gr. Auf dem Obſt⸗ 
3 zahlte man für Walderdbeeren 
> für Gartenerdbeeren 1,20—1,40, für das 
Pfund Kirſchen 0,80—1,20, für Stachelbeeren 70 
bis 80, für Blaubeeren 50—60, für Pfifferlinge 
1 zł, für 2 Pfund Rhabarber 25, für Spinat 35 
is 40, für eine friſche Gurke 60, für eine ſaure 
a 15 bis 25, für das Pfund neue Kartoffeln 
s 20, für ein Bündchen Köpfe Sala 15 bis 


Nun ſteigen wir ins erſte Stockwerk hinauf, um 
meiter die Gemälde zu betrachten. Wir wenden 
uns zu den Kojen, die den ſchon beſichtigten im 
Unterjtod entſprechen. Auch hier ift fo manches 
zu ſehen, was den Beſucher feſthält und inter⸗ 


eſeſſiert. — Immer möchte ich betonen, daß gerade 


in dieſen Kojen nicht leicht Uebermüdung eintritt, 
weil die Bilder nicht u eng hängen und jeder 
Kojenraum eine kleine Ausſtellung für ſich iſt. 


Ein Bild wie „Kopf einer alten Frau“ 
(Nr. 463) legitimiert ſelnen Maler ppa als be⸗ 
trächtlich, in dieſem Falle eine Malerin: Halina 

abrowſka. t man nur: „dieſer Kopf 
iſt eckig und träftig⸗ gegenſtändlich wie aus einem 
alten Holzſchnitt,“ jo könnte man denken, hier 
ſei nach guten alten Vorbildern gearbeitet. as 
ijt aber nicht der Fall. Es ift auch etwas durchaus 

ndividuelles in dem Bild, und eben das 
iſt es, was hier ſo intereſſiert. Da iſt noch ein 
anderes Bild derſelben Malerin, das kaum hinter 
dieſer „Alten Frau“ zurückſteht. Eine "be Te 
Geſtalt. Au hier ein etwas kantiges, doch ſehr 
charakteriſtiſches A und da = eine recht eigen⸗ 
artige Farbenhaltung. Ein Bild, an dem man 
nicht vorübergehen ſollte, ijt „Porträt des 
Vaters“ von Hoppen. Ein äußerit charakte⸗ 
riſtiſches Geſicht, in DA eine ernſte Würde ſich vor⸗ 
trefflich ausdrückt. Die Farbigkeit ſteht ganz ge⸗ 
ſammelt auf einem nicht zu lichten Braun — einer 
Farbe, die mit dem Ernſt des Geſichts ſo ganz 
zuſammengeht. 


Da ift ferner: „Fragment aus dem 
Kloſter St. Bernhard“ von Kuleſza⸗ 
Wilna. Dieſer ganz kahle Gang mit der einfachen 
Wölbung und dieſer ſanfte Lichteinfall von links 
her: das iſt ein ſeht ſchlichtes und ſehr gutes 

Bild. 


Von Stangiet ein „Akt“; ein Akt in einer 
Landſchaft, die man — ohne in Phraſe zu fallen — 
dionyſi hie nennen kann, ſo eigenartig und 
feſtlich A ier ein herrliches Rotbraun entwickelt, 
das gegen ein ſanftes Grün ſteht. Ein Halb: 
akt desſelben Künſtlers iſt wohl als Studie zu 
dieſem Akt zu werten, iſt aber doch auch in ſich 
ein ſelbſtändiges Bild und gewinnt durch die be⸗ 
fondere Anmut, die ſich in Geht und Haltung 
dieſer Geſtalt ausdrückt. 


Eine eigene Koje iſt hier Sichulſki⸗ Lemberg 
eingeräumt. Zwar das äußerlich repräſentativſte 


e ͤ ĩðV³A y e dane zu Nr. 152 


Rund um die Landesausſtellung 


S Mts., 


Am Sonntag, dem 7 findet um 4 Uhr 
nachmittags auf der Arena der Landesausſtel⸗ 
lung eine Kinderunterhaltung ſtatt. Den Höhe⸗ 
punkt derſelben wird ein Schönheitswettbewerb 
für Kinder bilden. Eintritt 2 Zloty. Kinder 


zahlen 50 Groſchen. 


Vom 12. bis 23. Juli findet in Pojen eine 
Nationaltagung der polniſchen Jung⸗ 
mannſchaften (harcerze) ſtatt. Die Teilnehmer 
werden in einem eigens erbauten Lager zwiſchen 
dem Warthe⸗ und Cybinabett kampieren. An 
einigen Tagen wird der Eintritt ins Lager auch 
für das Publikum freigegeben werden. Als 
Gäſte nehmen an der Tagung auch Pfadfinder 
aus Dänemark, Eſtland, Frankreich, Griechen⸗ 
land, Jugoflawien, Lettland, Schweden und der 
ruſſiſchen Emigration teil. 


Am kommenden En um 12 Uhr mittags 
wird in der Empfangshalle der Ausſtellung eine 
große Modeſchau abgehalten werden. Im 

nſchluß daran findet ein Konzert der „Erſten 
großpolniſchen Banjo⸗Kapelle“ ſtatt. Eintrit⸗ 
3 Zloty. 8 

In der Univerſitätsaula tagt feit Dienstag 
ein Kongreß für landwirtſchaftliche Wiſſenſchaf⸗ 
ten, an dem Miniſter Staniewicz und mehrere 
Tanne Hochſchulprofeſſoren teilnehmen. Die 

agung wird am Sonnabend geſchloſſen. 


Der Beſuch der gandesäusſtellung hält ſich 
nach Angaben der Direktion ſeit Montag dieſer 
Woche auf der täglichen Durchſchnittshöhe von 
50 000 Perſonen. 


Infolge des Unwetters am Dienstag nachmit⸗ 
tag wurde das Telephonkabel nach der Landes⸗ 
ausſtellung zerſtört. Die Stadt blieb infolge- 
deſſen bis Donnerstag in die Vormittagsſtunden 
ohne telephoniſchen Kontakt mit der Ausſtel⸗ 
lung, was natürlicherweiſe allerlei Unbequem⸗ 
lichkeiten bereitete. 


Am 5. und 6. d. Mis tagen in Poſen: der 
Verband der polniſchen Gutsbeſitzer und der 
Verband der Gutsbeſitzerfrauen. Es wird ein 
zahleicher Zuſtrom von Gäſten aus Agrarier⸗ 
kreiſen aus ganz Polen „erwartet, 


Zu Beginn dieſer Woche iſt in Poſen ein aus 
700 8 beſtehender Ausflug von Polen 
aus Weſtfalen zum Beſuch der Ausſtellung einge: 
troffen. Der Ausflug wurde von Direktor Dr 
Wachowiak perſönlich begrüßt. 


Am 15. und 16. September findet in Poſen 
eine Zuſammenkunft von Präſidenten der flami- 
ſchen Städte ſtatt.. Im Zuſammenhang damit 
wird auch eine Tagung des polniſchen Städte- 
verbandes abgehalten werden. 


Manche Blätter e auf den vollſtän⸗ 
digen Mangel einer Ueberſicht über die junge 
nolniide Filminduſtrie auf der Landesausſtel⸗ 
lung hin. Es ſei hier nicht ein einziger Aus⸗ 
one egen cl und nicht einmal ein Propa⸗ 
andaſtand der polniſchen Filmfirmen zu er⸗ 
Kline, was auf den ausländiſchen Beſucher den 
Eindruck mache, als ob in Polen eine Filmindur 
ſtrie überhaupt nidt beſtünde. 
CCC ³˙¹ w yx ˙7§1.,t‚. 
Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man die jetzt gül⸗ 
tigen Höchſtpreiſe. Auf dem . hatten 
55 Preiſe infolge der großen Hitze ſtark ange⸗ 
zogen. Gezahlt wurden für das Pfd. Aale 2,50 


25 für Kohlrabi 25, für drei Köpfe Salat 10 gr.] bis 3 2, für Hechte 2, HKHKůKů§Ä»ꝗ—“7;„....ñ́ꝗͥ.̃ ß yy y DI ADAS PIE Bible de für Schleie 2,20 


Bild dieſes Raumes ift das ſchwächſte dieſes 
Malers. Es iſt das eine giem grobe Darſtel⸗ 
lung jenes bekannten hiſtoriſchen Szene des Ein: 
ritts Boleſlaw Chrobrys durch das Gol- 
dene Tor in Kiew. Das Bild iſt durchaus als 
deloratives gemeint. Eine un von Far⸗ 
ben und Ornamenten erſcheint; in den Rüſtungen, 
in den Gewändern, in den Decken der Pferde. 
Aber das geht nicht in eins zuſammen, das Bild 
fällt farbig auseinander. Es iſt eine der ſchwerſten 
Aufgaben, ein großes, dekorativ - monumentales 
Gemälde zu ſchaffen. 

Um ſo mehr intereſſieren in dieſem Raum die 
anderen Bilder von Sichulſki, die gar nicht 
nach dem Dekorativen hin entwickelt ſind, aber 
einen recht eigenen Ton tragen. Zwar ſind dieſe 
Bilder in Farbenton und een f. ein biß⸗ 
chen gleichartig, aber doch intereſſiert jedes ein⸗ 
zelne. Es iſt da ein merkwürdiges Farbenenſemble: 
ſtumpf zwar, doch keineswegs ohne Helligkeit und 
von einer eigentümlichen e keit und 
Lebensnähe. So dieſer bäuerliche cher in 
ſeinem groben Kittel an dieſem weiß el aufſchim⸗ 
mernden Waſſer, in dieſem lebensvollen Wald. 
So dieſes Waldinnere mit dieſem toten Hirſch. 
Aber als das befte Bild Sichulſkis erſcheint mir 
der „Burſche mit dem Truthahn“ (gleich 
am Eingang der Koje). Man kann nur jagen: 
es hat jenes unbekümmerte Leben, das immer 
das Zeichen eines hochſtehenden Kunſt⸗ 
werks iſt. 

Nachgetragen ſei noch, daß Einrichtung und Ge⸗ 
laltung dieſer gewaltigen Kunſtausſtellung be- 
ſonders Herrn Prof. A und Herrn 
Dr. Pajzderſki zu danten ijt 

Noch etwas, mehr Aeußeres, und eine kleine 
Anregung: Nicht jeder kann fih einen Katalog 
kaufen; auch dann nicht, wenn der kleinere und 
billigere Katalog als der jetzt vorhandene heraus⸗ 
kommt. Es ſtehen nur Nummern an den Bil⸗ 
dern; nur in ganz wenigen Fällen die Namen 
der Künſtler Es wäre recht vorteilhaft — und 
auch im Intereſſe der Künſtler ſehr zu begrüßen — 
wenn an den Bildern die Namen der Künſtler 
ſtänden. Das gibt dann doch einen ganz anderen 
Ueberblick und ein ſtärkeres Intereſſiertſein. Vor 
allem eben denen, die keinen Katalog beſitzen. 
Das macht zwar bei der Größe der Ausſtellung 
eine nicht unbedeutende Arbeit. Aber ich glaube, 
fte lohnt ſich. \ Georg Brandt, 


Mädchen ſpielen in der Sonne. 
„Ziehe durch, ziehe durch — 


bis 2,40, für Karauſchen 1,502, für Bleie 1,20 
bis 1,60, für Barſche 0,80—1,40, für Weißfiſche 
0,60—1 21. Das Schock Krebſe koſtete 6 bis 18 21. 

X Vom Wetter. Die ungewöhnlich drückende 
Schwüle während des ganzen geſtrigen Donners⸗ 
tags, die früh mit 20 Grad einſetzte und ſich im 
Laufe des Tages bis zu 30 Grad im Schatten 
ſteigerte, hatte in den Nachmittagsſtunden den 
ganzen ſüdweſtlichen Horizont mit tiefſchwarzen, 
nichts Gutes kündenden Wolken überzogen. In 
der 7. Abendſtunde ſetzte das Grummeln ein, und 
Punkt 7 Uhr begannen Gewitter ſich über Poſen 
und Umgegend zu entladen, wie man ſie in glei⸗ 
cher Heftigkeit ſeit langem nicht mehr erlebt hat. 
Blitze in den verſchiedenſten Formen, auch von 
Wolke zu Wolken, durchzuckten unaufhörlich die 
tiefe Dunkelheit, beſtändig grollte der Donner, 


und Regen ergoß ſich in gewaltigen Mengen auf! 


die von der Tageshitze ausgetrockneten Straßen 
und die ausgedörrten Gärten und Felder. Auf 
der Landesausſtellung ſetzte bald ein allgemeines 
„Sauve qui peut!“ ein, und in kurzer Friſt waren 
die Ausſtellungsbeſucher wie weggeblaſen. Der 
bunte Wechſel von Blitz, Donner und Regen 
dauerte bis lange nach Mitternacht fort, und der 
Sonnenaufgang war ſchon nahe, als ſich die letzten 
Wolkenplänkler grollend verzogen. Soweit wir 
bisher feſtſtellen konnten, haben die elektriſchen 
Entladungen in der Stadt Poſen ſelbſt und in 
der nächſten Umgebung keinerlei Schaden ange⸗ 
richtet. 

X Verein Deutſcher Sänger. Das diesjährige 
Bundesſingen des Verbandes deutſcher 
Geſangvereine Poſen : Pommerel⸗ 
lens findet, wie ſchon im „Poſener Tageblatt“ 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätig⸗ 
leit . ein Glas natürli vg A ee 
Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern genommen, 
müheloſen, leichten Stuhlgang. Herzfachärzte 
nd zu dem Ergebniſſe gelangt, daß aA ei 
chweren Amen der Klappenfehler das Franz: 
Joſef⸗Waſſer ſicher und ohne jegliche Beſchwerde 
wirkt. Zu verl. in Apotheten und Drogerien. 


Mmodiſcher Ratgeber 
für die Stunden des Tages 


im Frühjahr und Sommer. 


N Vormittag. 

Pelz: Karakul, blond, braun — Slinks, blond, 
braun — Amerik. Breitſchwanz, blond, braun — 
Kanin, blond — Lamm, blond — Burunduki. 
Gerade Form mit oder ohne langhaarigen Pelz⸗ 
n von oben glockig, mit oder ohne 

ürtel. 

Kleid: Jumperkleid, Wolle oder Seide dér in 
Verbindung. Faltenrock oder mit Godets, ein⸗ 
faches Complet mit kurzem, gradem Jäckchen oder 
74 Baletot, Koſtüm. Ohne Aermel nur im Hoch⸗ 
lommer. Alles beige und braune Töne, ſowie 
. 

ut: Filz, Stroh oder in Verbindun „Kappe, 
Glocke, leicht gulli dent Krempe. f 15 

Schuhe: Krokodil, oxkalf aaa Hl oder in 
Verbindung mit erſtgenanntem. Ei echſe und 
e 30 ane Tönen oder weiß. 

in» oder Jwei⸗Spangenhalbſchuh o È 
evil. Gummiſohle, Pr H pe Ne ns une 

Nachmittag. 

Pelz: Amerikaniſcher Breitſchwanz, blond weiß 
ſchwarz, braun — Karakul, blond, weiß — Ra- 
nin, blond — Maulwurf, naturfarb. goldbr. — 
Hermelin (Kanin), Sommerhermelin (kakaofar⸗ 
big). Gerade Form oder mit angedeuteter 
Glocke, mit oder ohne langhaarigen Beſatz, nie⸗ 
mals mit Gürtel, mehr Phantaſieausführung. 

Kleid: Crêpe ſatin, China⸗Crepe, Chiffon, 
Crêpe Georgette, Wolle mit Seide, glockig, dra⸗ 
piert, ungleicher Nockſaum, lange, enge Aermel, 
:infarbig oder gemuſtert, vorwiegend ſchwarz, im 
Sommer nur hellere Farben. i 

Hut: Filz, Stroh oder in Verbindung, größere 
Glocke aus Stroh, kurz und gut ein mehr ange- 
zogener Hut. 

Schuhe: Wildleder, Glaceleder, Lack, Pumps, 
am beſten mit u Schnalle oder ein oder 
zwei Spangen, evtl. Atlas, ebenſo verarbeitet. 

Abend. 

Pelz: Amerik. Breitſchwanz, welß, beige — 
Kanin, weiß, blond — Hermelin, weiß, blond 
(Sommerhermelin) — Maulwurf, naturfarben, 


durch die gold'ne Brücke ..“ 


bekanntgegeben wurde, am 6. und 7. Juli in 
Bromberg ſtatt. Das reichhaltige Programm 
weiſt neben einem Begrüßungsabend ein öffent⸗ 
liches Bundeskonzert auf, in dem Einzeldarbie⸗ 
tungen und Maſſenchöre vorgetragen werden. 
Der Verein Deutscher Sänger nimmt ge chloſſen 
1 teil. Abfahrt am Sonnabend 3 Uhr nach⸗ 
mittags. 


„ Vom Verbandsſchießen der Schützengilden. 
König des Schützenverbandes für die nächſten 
20 Jahre wurde der „ Stanijlaw 
Tyrchan in Thorn, erſter Ritter auf der Königs: 
cheibe Stefan Giemza in Kattowitz, zweiter 
titter Jan Dytko aus Kattowitz. Den Pokal 
des Staatspräſidenten erſchoß Jan Kapezyn⸗ 
ki aus Thorn. Das Schießen der Poſener 
chützengilde ſchließt am 6. Juli, mittags 12 Uhr. 
Die Proklamierung und Verteilung der Prämien 
erfolgt am 7. Juli, nachmittags 3 Uhr im Schil⸗ 
ing. 
Die Straßenbahn macht, wie in den letzten 
Be ſtets, nur in polniſchen Blättern be⸗ 
annt, daß mit morgigem Sonnabend der Ver⸗ 
kehr vom Gwarna⸗Plac bis Plac 
Sapiezynjki (platz an der Viktoriaſtraße bis 
zum Sapiehaplatz) aufhört. Abonnenten können 
eine andere Strede wählen und die Karten um⸗ 
Na laſſen. Die Straßenbahn ſcheint ihre 
eutſchen Abonnenten ignorieren zu wollen, 
da man ſonſt doch wohl erwarten dürfte, daß ſie 


derart wichtige Aenderungen ihres Mabrp ans Ns j 


auch in dem deutſchen Blatt bekanntgi 

x Doltorjubiläum. Die Univerfität Poſen er- 
neuerte am 2. d. Mts. das 60jährige Dottor- 
diplom des Arztes Dr. Kube in Koſtſchin. 


x Ein Schlafwagen der 1, und 2. Klaſſe wird 
robeweiſe von 505 nach Gdingen bis 31. Auguſt 
t den Zügen 218/413 und zurück 414/211 ver- 
lehren. 

X Das Krankenlaſſenweſen in Polen. In 
Uebereinſtimmun kran 
vom 19. Mai 1920 ijt die Organiſation der Kran⸗ 
kenkaſſen auf dem geſamten Gebiete der Felchen 
Republik durchgeführt worden. Zurzeit beſtehen 
in Polen 244 Kaſſen, die auf Grund des erwähn⸗ 
ten Geſetzes organiſiert dns ſowie 47 Kaſſen in 
Oberſchleſien, die auf Grund früherer Geſetzes⸗ 


8 Mäntel, grade, glockig, zipflig, weite 
ermel mit oder ohne langhaarigen Be 43 das 
gleiche gilt von Capes, diefe 34 lang oder länger. 
Kleid: Chiffon, Crêpe Georgette, gemuſterte 
Gage, Tafft, Crepe jatin, alles uni oder gemuſtert, 
Farbe weiß, majlerbtau, lindenblütenfarbig, troja, 
alle hellen, matten Töne; zipflig, glockig, dra⸗ 
iert, weit, hinten oder ai a vorn kurz, 
ſedoch immer weit über das Knie reichend. 
Hut: Turban aus Seide, Tüll, 1 
Schuhe: Sandalen, Pumps (mit Schnallen) 
Material: Seide in Farbe des Kleides, Silber⸗ 
Goldleder, glatt beſtickt. En 
esi, 


a — 


Urteil der polnischen Preſſe über 
„Im Weiten nichts Neues“. 


Wenn wir annehmen, daß Remarque Es 
Buch nicht aus Reklameſucht oder irgendeiner 
Parteilichkeit geſchrieben Hat, ſondern in der 
Ueberzeugung, durch objektive Schilderung des 
Krieges zur Befriedung der Völker beizutragen, 
jo muß uns nicht zum wenigſten das Echo inter⸗ 
eſſieren, das aus dem Ausland auf das Buch 
erſchallt. Dabei zeigt ſich leider, daß Remarque 
eine Abſicht kaum erste wird, Im Gegenteil, 
ie deutsch eindliche Preſſe — und das iſt doch ſo 
temlich überall die tonangebende und entſchei⸗ 
ende! — nutzt das Buch aus, um der Welt die 
Minderwertigkeit der Deutſchen aus 
deren eigenem Munde zu beweiſen, ohne darin 
ein Mittel der Berkönntaung zu ſehen. 
So ſchreibt der, 4 
polnijden Meiten ſehr verbreitetes Blatt, in ſeiner 
Nummer 261 vom 8. 6. d. Is. nachdem er die 
ungeheure Verbreitung des Buches mit der iber 
einſtimmenden Einſtellung zwiſchen Autor und 
Leſern erklärt hat — ſehr weſenllich! — wörtlich: 

„Die Deutſchen verlieren nach Remarque den 
Krieg, weil ſie zu großen Wert auf äußere For⸗ 
malitäten legen, von Recht und Gerechtigkeit ift 
feine Rede. Es fehlt überhaupt jeder Gdealis⸗ 
mus, jede Religioſität, ſelbſt in den ſchwerſten 
Augenblicken; es gibt nur ein gewiſſes Zuſam⸗ 
mengehörigkeitsgefühl innerhalb der Familie, 
zwiſchen den Waffengefährten bildet ſich eine 


mit dem Krankenkaſſengeſetz 10 


Kurjer poeet y ein im) 


=> Poiener Tageblatt = En 


Das Spiel der Sportſtudentinnen. 


„Römiſches Wagenrennen.“ 


beſtimmungen ins Leben gerufen wurden. Die 
Zahl der in dieſen Kaſſen zu Beginn ver⸗ 
gangenen Jahres verſicherten peun bellef ſich Ks der 
auf 2233726 (die Familienmitglieder der Ver⸗ | fitu 

icherten nicht eingeſchloſſen). Na 
1. Dezember 1927 angefertigten Aufſtellung be⸗ 5. 
trugen die Mitgliedsbeiträge insgeſamt 194 Mil⸗ 
lionen Zloty. Von den allgemeinen Eingängen 


e). Telephon 5555, erteilt. 


Juli. 


tajczaka 12, Rote Apotheke, 


wurden zum Reſervekapital 26,9 Millionen Zloty | Stern-Apothete Kraſzewſkiego 12. — Lazarus: 
geſchlagen. Ueberſchüſſe hatten 198 1 Pest Apotheke am Wil 8 arſz. Foha 92 Plus 
ite AA Kaſſen zu verzeichnen. Die Aktiven der cinſki⸗Apotheke, arſz. Focha 68. — Wilda: 
Kaſſe betrugen 106 Millionen Zloty, wobei der Kronen-Apotheke, Górna Wilda. 

großte Progentſatz auf en a Y Beitrags- X Rundjunfprogramm für Sonnabend, 6. Juli. 
8 der Arbeitgeber entfiel, d. h. 25 Pro: 77.15 Morgengymnaſtik. 11—12.20: Uebertra⸗ 
zent aller Aktiven. 


x Einen Selbſtmordverſuch verübte geſtern aus 
unbekannter Urſache die Ehefrau Franciſzta 
e ut, Górna Wilda 78 (fr. Kron- raphiſche W 1250 Y 
prinzenſtraße), indem ſie eine ätzende Slüffigteit der ee in 13-18 de 
trank. Dank ſchneller ärztlicher Hilfe konnte jie x bla |] 95 a 97 
gerettet werden. gariaren aign vom Rathausturm. 


888 i challplattenkonzert. 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Leon Effektenbörſe. 14.15—14.30: 
Jankowski aus Graudenz im Kanta⸗Gymna⸗ 
um ein Paket mit Wäſche; einem Jozef Za⸗ 
remba, Za Bramtg 12 (fr. 1 eine 
elektriſche Leitung; einem Jozef Przybylſki 
aus einem Kiosk auf der Ausſtellung 30 Flaſchen 
Obſtwein; der Firma Fuchs aus Warſchau aus 
ihrem Kiosk Bonbons und Schokolade; einem 
bzef Silbiger, ul. Matejti 39 (fr. Neue 
arten] gie eine Prie taſche mit 840 Zloty, drei $ 
fund ar Al onalausweiſen, Legi- lern des Teatr Nom . 
eidigungsliga und des träge. 19.45—20: 2 


towfki, 


verkehr uſw. 16.30— 16.45: 
16.45—17.05: ders 9e Oberſtufe. 
Vortrag aus der 

peler Pref. Lulefle 1) 
eit“ (Prof. Qutojlamjfi). 
9 . e 


ten ' der Luftver 


Roten Kreuzes; einem Wojciech Radlinſki, 


20— 20.25: Vortrag: „Schleſien im Schoße des 

en a PA a a Ray ae Mutterlandes“. 2030.22: Wg m Kon: 
h, onals kog $ 1 9 de 

r ideen: sent. 2225: Zeitgeiden, Mitteilungen, be 


einem Wladyſtaw “ — 94; 
Ducti aus Junikowo im Warteſaal 4. laie 5 d Fü „Philips“ 


auf dem Hauptbahnhof eine Brieftaſche mit einem 
. für Polen. Invalidenbuch und 
loty. 


x U N und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 6. 7, 3.47 Uhr und 20.21 Uhr. 


* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug beui, Freitag, früh +0,36 Meter, gegen 
+03 Keter, geſtern früh. 


Heißer Sommer 


KANTOROWICZ 


Kameradſchaft in Gut und Böfe heraus; gegen Gerhart Hauptmann. 


über dem Kriege herrſcht unter den deutſchen 
Soldaten eine f amar niederdrückende Pajfim» 
tät und Reſignation; fie kämpfen jedoch, obwohr 
verzweifelt, bis zum letzten, bis zur Vernichtung. 


Wenn das Buch das Denkmal des unbekannten 
deutſchen Soldaten ſein ſoll, k iſt es ein über 
jeden Ausdruck trauriges Denkmal 


Das iſt I, den run gebt see ein ver 
i 


Da ijt do 
großen Berliner Hotel, 


das 5 ngte ein Zi 2 
ins Geſicht Ader darum geht ge hier nicht, Jop. das Hotel und verlangte ein Zimm 


dern um die größere Frage: Hilft es zur Ver-] Der Portier wollte ihn nicht erkennen. 
ſtändigung? Diese AAR mijen wir m einem | „Ihr Name?“ ſchob er ihm das Fremdenbuch 
latten „Nein“ beantworten. Der „Kurjer“ ſieht hin. 


n dem offenen Bekenntnis Remarques nicht ein Gerhart Hauptmann rollte würdig: 


ehrliches Eingeſtändnis, fondern nur die Ber- i 
ti 9 5 des Mr enlo ja! deutſchen Materialis⸗ „Gerhart Hauptmann. 
mus — denn Remarque drückt ja nicht aus, daß „Beruf? ; 
Deutſchland um der höheren Gerchtig.| „Schriftſteller.“ 

keit willen den Krieg verlieren mußte] Und 


in dieſem Materialismus liegt die Gefahr für 
einen neuen Krieg. Es heißt nämlich in der = 
nannten Beſprechüng weiter: 

„Remarque trägt weder zum Frieden n ur 
e ber Völker dei 628 855 o 


boshaft. 


„ und zwar 
nach Anſicht des „K. P.“, weil er das Uebel als 
unabwendbar hinnimmt, ſtatt nach dem wahren 
Grunde zu Forlan, der in 125 materiellen 
ee ee iegt. Der „Kürjer“ gibt 1255 
u, daß einſichtige Leute dies auch in Deutſchland 
ereits erkennen, aber „ihre Stimme verhallt wie 
die des Predigers in der Wüſte“. 


„Es iſt nur ein ſtärkeres Aufweclen der Jn- 
ſtinkte nötig, und es kann eine noch ſchrecklichere 
ataſtrophe losbrechen als vorher.“ 

Dieſer Einſtellung — der „einfeitig realiſti⸗ 
chen“ male der Kurjer den Idealismus 
es fran hieß und des polniſchen Volkes ent- 
gegen, die mindeſtens ebenſo viel geleiſtet, aber 
dank ihres Geiſtes bis zum Siege durchgehalten, 
zer Alſo: aus Objektivität — falls Reinarques 
uch ſolche enthält — und dem Schrei „Nie wieder 
Krieg!“ wird „einſeitiger Realismus“, 
wird „purer Materialismus“, wird 
„Gefahr eines neuen Weltbrandes“. 
Das ift das Urteil der Unparteii chen — es be⸗ 
zätigt die Ablehnung des Buches durch nationn: 
Kreiſe in einer Weile, die auch einem „Pazifiſten 
aus Idealismus“ zu denken geben Ton 


land, Dänemark, Norwegen, Schweden, 
Ungarn, Italien, Tſchechoſlowakei, 
Spanien. 


legen, ein modernes, praltiſches und 


Kunſt und wiſſenſchaft. 


Der Welterfolg des Buches „Krieg“ von Lud⸗ 
mig Renn. Die Auflage von Ludwig Renns 
berühmten Buch „Krieg“ hat ſoeben, knapp 
ſteben Monate nach Erſcheinen, das 100. Tauſend 
erreicht. Renns Buch fand auch im Ausland 
ſtarkes Echo. Die engliſch⸗amerikaniſche Ausgabe 
„War“ iſt bei Martin Secker (London) bereits 
erſchienen und erregt in den angelſächſiſchen Län: 
dern größtes Aufſehen. Außer der engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Ausgabe wird Renns „Krieg“ auch ir 
folgenden Ländern und Sprachen von führenden 
Verlagshäuſern herausgegeben: Frankreich, Hol: 
Polen 
Lettland. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
erzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 


einer am x Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Juni bis 

Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, Ra- 
E Stary Rynek 37, 
Grüne Apotheke, Breslauer Str. 31. — Jerſitz: 


gung der Tagungsfeierlichkeiten des Zwigzek Zie⸗ 
mian in Poſen (Anſprachen des Grafen Jan Zölr 
des Fürſten Kazimierz Lubomirſti und 
des Herrn Jaxa⸗Bykowſki). 12.20 —12.50: Radio- 
Mitteilungen 

Zeitzeichen, 

13.05—14: 
14—14.15: Notierungen der 
Land wirtſchaftliche 
Mitteilungen der Pat“, Bericht über den Schiff 
fadfinderplauderei. 
17.05—17.25 
eihe über das Journaliſten 

ortrag: „Volk und Menſch⸗ 
750—18: Mitteilun: 

18—19: Uebertra⸗ 
une des Gottesdienſtes aus Oſtra Brama, 19 bie 
9.20: Beiprogramm, aus giint * Schauſpie⸗ 


RR 8, vor 
us der Welt der Frauen“ 


adiokonzert. 24—2: 65. Nacht: 


Orangade — Vortreffliches Fruchtsaftgetränk 


Durststillend — wohlbekömmlich. 


(Nachdruck verboten.) 
Gerhart Hauptmann hat auch feine Feinde. 


zum Beijpiel ein Portier in einem 
ben Hauptmann vielleicht 
einmal zu wenig Trinkgeld gegeben hatte. 


Vor kurzem nun betrat Hauptmann wieder 


„Bei welcher Zeitung?“ fragte der Portier 
iR 


Der Verlag Herder in Freiburg teilt mit, daß 
eine Neuauflage feines Großen Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikons in Arbeit ift. Dieſe Nach⸗ 
richt werden alle gern erfahren, die Wert darauf 
in jeder 
te. Weiſe zuverläſſiges Nachſchlagewert zu erhalten. 


Vermehrte Zuckerausfuhr — 
geringerer Erlös. 


aS Der Zucker-Export ist in der laufenden Kam- 
fatne, für die jetzt die amtlichen Ausfuhrdaten bis 
N April vorliegen (die sich auch bis zum Schluss 
2 Produktionsjahres, d. h. Ende September) nicht 
uu sehr verändern dürften, mengenmässig 
übe und 15 000 to (von 148 233 auf 163 124 to) gegen- 
9 er ger Vergleichszeit des Vorjahres gewachsen, 
' 5 Werte nach aber gleichzeitig um rund 5 Mil- 
nen zt (von 87 274 000 auf 82 316 000 20 zurt ck- 
Ku e gan gen. Ein grösseres Exportquantum hat also 
gr kleineren Erlös gebracht, was als Beweis für 
W überaus schwierigen Absatzverhältnisse auf dem 
eltmarkt gelten kann, die aus der Ueberproduktion 
uin Zucker resultieren. 


Die folgende Tabelle zei i < i 
zeigt die Zuckerausfuhr in den 
egen Oktober-April der Kampagne 1928/29, 
5 28 und 1926/27. Besonders bemerkenswert ist 
Er der Preissturz bei Roh- und Kristall- 
8 Während in der Berichtszeit 1926/27 je 
Ve öhzucker 607.6 z? erlöst wurden, waren es in der 
fgleichszeit 1928/29 nur noch 484.3 zł, d. h. 128.3 zł 
peniger. Noch etwas grösser ist der Unterschied 
i g 'istallzucker, der in der Kampagne 1926/27 
Veni 21 je to, 1928/29 aber nur 533.5 zł, d. h. 132.3 zł 
Kr iger, brachte. 


* 
ed 


Bat Rohzucker Kristallzucker and. 
. Zuckersorten 
pril 1928/29 
s 109 793 to 46 793 to 6 538 to 


5 


383 176000 zł 24 964 000 zt 4176 000 z? 
April 1927/28 

93 776 to 38 246 to 16 211 to 

kt 51 120 000 zt 24624000 zt 11 530.000 21 
April 1926/27 

S 111 884 to 72 202 to 23 181 to 

67.085 000 zt 48.073000 21. 15 735 000 z? 


Was di 3 i 
ie Richtung des Exports anlangt, so sind 
ge den letzten Jahren merkiiehe relle buis 
Nam eingetreten. England steht in der laufenden 
,pagne mit 62597 to an der Spitze der Roh- 
20 ker - Empfänger, nachdem es 1927/28 nur 
am to, 1926/27 21 200 to aufgenommen hat. Die 
„ügekehrte Entwicklung ist bei Schweden fest- 
mit enen das 1926/27 noch mit 50865 to, 1927/28 nur 
Gier 8790 to, 1928/29 mit 16 651 to beteiligt war. Das 
ae gilt für die Niederlande mit 28487 bzw. 
De ei 6831 to. Dagegen haben die Lieferungen 
Steir eutschland eine mehr als 100prozentige 
* erfahren. Sie bezifferten sich zuletzt auf 
192728 to gegenüber 9038 to in der Vergleichszeit 
ai und 5485 to in der Vergleichszeit 1926/27. 
als neu aufgetreten ist in der laufenden Kampagne 
4416 aufer polnischen Rohzuckers Lettland mit 
Beize im Gegensatz hierzu hat Italien seine 
mare von 13 442 to i. J. 1927/28 auf 1004 to, Däne- 
Wee von 7230 anf 395 to vermindert. — Als AD- 
* von Kristallzucker kommen vorwie- 
England und Deutschland in Frage. Nach Eng- 
gingen 1928/29 20 691, 1927/28 11 755. 1926/27 
zw to, nach Deutschland 11853 bzw. 9279 
lan 2269 to. Im übrigen seien noch genannt Let t- 
mit 5 4493 bzw. 4646 bzw. 2758 to, Finnland 
bzw 9 bzw. 1556 bzw. 9747 to, Estland mit 2225 
93 3 bzw. 1212 to, Litauen mit 1071. bzw. 
„ bzw. 2004 to, Schweden mit 1274 bzw. 307 
to. — Der Export anderer als der ge- 
Zuckersorten ist relativ am stärksten 
Deren. Als Empfänger dominiert 1928/20 
mp tschland mit 4712 to, nachdem es 1927/28 
dat >94 to, 1926/27 allerdings 4518 to aufgenommen 
aUtwähnenswert ist ausserdem nur noch Lie tt- 

to mit zuletzt 1538 to gegenüber 2303 bzw. 3107 
3 den beiden vorhergehenden Kampagnen. Emp- 
del Absatz verluste sind hier überhaupt 
ist baltischen Staaten festzustellen. So 
hielt das 1926/27 1128 to, 4927/28 2453 to er- 


el in der 1 als Bezieher ganz 
während a nur noch 26 
He er 3012 bzw. 2680 to, F Re 


Indien . 2362) to erscheint. Nach Britisch- 
t ei 4 75 1926/27 5100 to bezog und damit 
‚Boch übertraf, sind in den letzten beiden 
keine Lieferungen mehr erfolgt. 


Zolttreie — 
2 von Hafer. — Befrelung der 
Dr  irtschahson der Umsatzsteuer. Aut An- 
Kisten Si des omitees wurde auf emer der 
| . N. F 
wird demnächst in sprechende Ver- 
zunächst geplante — Ust. veröffentlicht. 


tingenten für Hafer fand kei k 
u. Zinn g arip war =. Die Befürch, 
2 fer Preis- 

im Lande herbeiführen e. kauni 


s — Markten niedrig sind. 
ty bees, fen Yi, . ir 


de Umsatzstener bo en 


222 Tabttonen in Hafer nee die ab 1. Jeli 


ine solche umzuwandeln. 
eine rentable Bewirtschaftung 
e „Die haft hat in diesem Jahr 
an die niedrigen Roggenpreise überaus stark ge- 
„50 dass die Rückgangs der 


welcher zollireier Einfuhrkontingente, ferner 
von X Austuhrscheinen zur 
mit Auslande 


nds. Regierung beabsichtigt, eine 
re Partie Roggen aus den i - 
en ins — zu Parmaa an a ae Getreide 
25 Der Exportzol für Giyzerin-Setfentamgen 
8. er zum erstenmal irki 

Juli 1928 mit Befristung aufgehoben wurde, bie ht 
ffen 2er soeben im „Dziennik Ustaw" Nr. 48) ver- 
Wy lichten Verordnung bis einschl. 31. Dezem- 
ist „d. Js. weiterhin suspendiert, Bekanntlich 
(eser Exportzoll zur Verhinderung des Massen- 
fs von Seifenlaugen durch Deutschland einge- 
worden. Inzwischen hat sich aber die Ver- 
dung von Glyzerin als W tür Verbren- 
sSmotoren, wodurch vor einigen Jahren eine starke 
Wanne eingetreten war, als abt a er- 

n. so dass der Inlandsmar mit GI > 
enlaugen wieder übersättigt ist, Er 


f hX Die Bestimmungen des polnisch-englischen Han- 

sand Schiffahrtsvertrages V. J. 1923 werden It. 
eng soeben im „Dziennik Ustaw" (Nr. 45) ver- 
r Winten Regierungserklärung auf Grund des 
"A III dieses Vertrages und gemäss der Note des 
auf schen Gesandten in Warschau v. 13. Mai d. Js. 
Wr Britisch-Nordborneo ausgedehnt. 


l 


| Ind, Atbeitseinschränkungen in der Winser Mühlen- 


Die Leitung der Mühle Kaukaski” hat 


; Í 
) 2er Arbeitern gekündigt, um den Betrieb für längere 
/ * einzustellen. Innerhalb der letzten vier Wochen 
Wig die zweite Mühle in Wilna, die stillgelegt 


: Handelszeitung des Posener Tageblatts 
ee b... :!:q .!:;³ñ — — —ũ—— ——— — — — 


V Ausbau der Oelinäustrie in Gdingen. Die steuer- 
lichen und tariflichen Begünstigungen, die die Indu- 
strie- Unternehmungen in dingen geniessen, haben 
neben den Danziger Oel-Werken auch andere Oel- 
fabriken für die Errichtung von Fabriken im Hafen 
von Gdingen interessiert. Wie verlautet, laufen fort- 
gesetzte Anträge auf Errichtung von Oelfabriken im 
Hafen von dingen beim Handelsministetium ein. 


— — 


Märkte. 
Setreide, losen, 5, Juli Amtliche 
votierungen fur 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


Richtpreise: 

Weizen Bee thin nennen 47.50—47.50 
Rog S —ů—— * 25.75 26.75 
Ma ge rst. 28.00 29.00 
Ber . . eee ente BORD AAA 
Roggenmehl(70%)hnach amtl. Typ 40.00 

Weizenmehl (65% e 68.00-72.00 
Weizenkleie ‚(J—œ'—2 — 22 20.00 21.00 
Noggenkle ie 13.00 — 19.00 
Blaue Lupinen 28.00-29.00 
Gelbe Lupinen ‚—ͤ— ̃ 2 40.00 — 45.00 
Buchweizen »s.assr ss .00000s4 45.00-48.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Das Statistische Büro der Warschauer Getreide- 
und Warenbörse hat für die Zeit vom 24. bis 30, Juni 
folgende Durchschnittspreise für die 4 Hauptgetreide- 
sorten für 100 kg in Złoty errechnet: 

Inland; 


Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 47.50 28.19 — 28.56 
Lemberg 46.60 26.35 — 24.75 
Krakau 47.43 25.875 — 27.50 
Posen 45.50 26.75 — 26.50 
Ausland: 
Prag 44.35 37.10 41.15 37.88 
Brunn 41.71 35.64 38.64 36.70 
Berlin 47.18 40.92 — 38.80 
Hamburg 41.17 35.00 34.20 31.68 
Liverpool 45.50 PER — 40.80 
New Vork 41.20 34.25 31.15 32.95 
Chicago 37.90 29.45 23.25 28.50 
Buenos Aires 33.23 — — 26.32 


Warscha ü. 4. Juli. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg franko Warschau: im 
Markthandel: Roggen 29--29.50, Weizen 48.549. 5. 
Einheitshafer 28—29, Weizenmehl 65proz. 72—76, 
Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 18.5—19,5, 
Roggenkleie 18—18.5. Umsatz etwas grösser, Stim- 
mung. ruhig. 

Lemberg, 4. Juli. Die heutige Börse war völlig 
umsatzlos. im Privathandel bestand Nachfrage für 
Mahlgerste, sonst ist die Lage unverändert, die Ten- 
denz behauptet, die Stimmung ruhig, die Notierungen 
unverändert. Die Schlachtviehhausnotierungen für 
Heu betragen für 100 kg: 1. Sorte 11—15, 2. Sorte 
se RN Heu 7—13, Lagerstroh 9-—11, neuer Klee 

Lublin, 4. Juli. Die Lubliner Getreide- und Han- 
delsgenossenschaft notiert für 100 kg in Ztoty: Roggen 
24.525, Weizen 44.5--45.5, Gerste 24—25, Hafer 
24.5—25.5, loko Ladestation. 

Berlin, 4. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 244—245, Juli 256, Sept. 257, Okt. 260. Ten- 
denz schwach. Roggen: märk. 2t6—219, Juli 232, 
Sept. „ Okt. 228, Tendenz schwach. Gerste: Futter- 
und Industriegerste 181—188. Hafer: märk. 190 bis 
200. eizenmehl 29—33, Roggenmehl 2974—32 Wei- 
zenkleie 12% Roggenkleie 12%4—12.5, Viktoriaerbsen 
40—48, Kleine Speiseerbsen 28—34, Futtererbsen 21 
bis 23, Peluschken 25—26.5, Ackerbohnen 21-23 
Wicken 27—30, Lupinen, blau, 18.5—19.5, Lupinen, 
gelb, 27.5—28.5, Rapskuchen 19.30, Leinkuchen 23 bis 
23.30, Trockenschnitzel 10.60, Soyaschrot 19.80—20.50, 
Kartoffelflocken 17.60—18. 

Produktebnericht. Berlin, 5. Juli. Bereits in 
den heutigen Vormittagsstunden zeigte sich, dass, un- 
beeinflusst von den Auslandsmeldungen, die Aufwärts- 
bewegüng der Preise am hiesigen Produktenmarkt zum 
Stillstand gekommen ist. Die wiederum strammen 
Meldungen aus Winnipeg blieben völlig unbeachtet, 
zumal aus Chicago infolge Feiertags keine Nachrichten 
vorlagen und die südamerikanfschen Märkte eher 
schwächere Tendenz erkennen liessen. Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide und Hafer hat sich infolge 
des in der letzten Woche wesentlich gebesserten 
Preisniveaus verstärkt, fand aber trotz entgegen- 
kommenderer Forderungen nut zögernd Unterkunft. 
Am Lieferungsmarkt erfolgten erneut umfangreiche 


Nealisationen, wodurch ein beträchtlicher Teil der 
tetzttägigeh Preisgewinne verloren k 
Weizen und Roggen stellten sich bis um 7 Mark 
billiger. Roggenmehle werden reichlicher angeboten, 
und die ieh sich zu Preiskonzessionen be- 
reit, während a ng nach wie vor ziemlich 
knapp en ist. r Hafer halten sich die Käufer 
infolge der schwachen Stimmmg fur getreide 
gteichtaits P * — Ba De 3 abge- 

gebenen eten ächtlich e 
gestern. Gerste ruhig. UN SIERT. Als 
Thorn, 4. Juli. Die B. Hozakowski 
notiert für 100 kg loko nn 
denklee 250—300. 


bis 160, weisser 180—250, Schwe . 
änkarneikioe rn N 10-170, Inland- 
raygras 120—140, Ser a „ Sommerwicke 38 
bis 42, Winterwicke 80—85. Peluschken 35—38, S 

bsen 60—65, 2 2, he 


308, Ackerbohnen . Rane Bank 


pine 40—45, Leinsaat 80—85, Hanf 90 


25—28, Gelblu 
E blauer Mohn 100—110, weisser Mohn 120 bis p 
Vieh 


se 40—45. 
und Fleisch Kattowiz, 4. Juli. Gross- 
handelspreise des städtischen Schlachthauses für 1 kg: 
Rindfleisch 1. Sorte 3.05, 2. Sorte 2.60, 3. Sorte 
(ausserhalb der Stadt ges hlachtet) 2.25, Kaibfleisch 
A iae 5 5 Sort „(ausserhalb, adt RS 
` weinefleisch fleischi 

fettes 3:16, Speck 3603,80 21. Nee 
Gemüse. Warschau 3. Juli.  Grosshandels- 
preisliste des Warschauer Qomisemarktes für 100 kg: 
Wrucken 8—12, harte Zwiebeln I. Sorte 70—75, 
Mohrrüben Herbstpetersilie 36—42, Speise- 
kartoffeln Wagentransport alte 9—10. frische 16-20, 
Notierungen für 1 kg: Meerrettich 1.50—2, Erbsen 
0.80—1, Rhabarber 0,25— 0.40, Spinat 0. .40, No- 
Be in 9 2 Rüben 8—16, — Zwie- 
9 ' rte 4—6, lumenkohl 
J. Sorte 30—48, M ke 50 III. Sorte 8—12, 
Oberrüben Weisses Kraut in Köpfen 20—40, 
Gurken 32—50, Mohrrüben in Bündeln 10—16, Salat 
in Köpfen 2—4, Sellerie in Bündeln 30—32, ein Korb 

Radieschen 8—10. Tendenz rt aar 
Honig, Warschau, 4. Juli. Notierungen für 
1 kg im Grosshandel: dunkler nzartiger Honig 
3 zi, heller Akazien- und Lindenblütenhonig 4.20 21. 
Die Kleinverkaufspreise in Warschau sind um einige 
Prozent teurer als obige Engrospreise. 1 kg Wachs 
kostet rund 6—7 zł einschliesslich Lieferung. Im 
usammenhang mit der bald einsetzenden neuen 


En werden hier bald Preisermässigungen er- 
wartet. ie Umsätze halten sich augenblicklich in 
engen Grenzen. 


Hopfen. Der Bierverbrauch im Jahre 1928. Nach 
soeben veröffentlichten amtlichen Daten betrug der 
Bierverbrauch im Jahre 1928 in ganz Polen 2418 476 
Hektoliter, also monatlich im Durchschnitt 201 000 
Hektoliter. Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 
somit 8,06 Hektoliter Bier. In Betrieb waren im ver- 
gangenen Jahre ö 
Brauereiverbande angehören. 


80 Brauereien, von den 90 dem 


Metalle und Metallwaren. Warschau. 4. Juli 
Das Handelshaus A. Gepner notiert für 1 kg in Zloty: 
Bankazinn in Blocks 11, Hüttenblei 1:25, Zink 1:40, 
Antimon 2.25, Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech Gründ- 
ron 1.72, Kupferblech 5.30—5.80, Messingblech 4 bis 
80. 


Kattowitz, 4. Juli. Der Preis füt Roheisen ist 
mit 220 zt für 1 to loko Ladestation unverändert. 

Die Lage am Inlandsmarkt für Rohre ‚gestaltete sich 
im Juni sehr ungünstig und unbefriedigend, obwohl 
der Ordereingang für Gas- und Dampfrohre leicht zti- 
genommen hat. Die Umsätze in besten Auswahl- 
tohren hielten sich in engen Grenzen. Auch an den 
Auslandsmätkten ist die Lage immer noch unde- 


friedigend. 
— — 


(Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Votierungen in % 


Notierungen jë Stuck: 5 
60% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 pa 
$) 4% Posener Vorkt.-Prov.-Oblgat (1000 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Nik.) 
pr Posener Pr.-Obl, m. p. nei 1000 Mk.) 
o Prämien-Dollaränleihe Serie H (5 Dollar 
4% Prämien - Investierangsänleihe (100 6.1 
80% othekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 


8. *. 4.7 4. 7. 
Bank Polski 58.50 — 1 Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — IK. Kantorow. — = 
Bk. Przemył. — = | Herzf.- Viktor. — 
Bk. Zw. Sp. Ear. 78.50 — | Lloyd Bydg. 88000 = 
P. Bk. Handl. = = |Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — Ir. Ro a — — 
Bk. Stadhag. = — w — — 
Arkona = — f Mtyn Ziom: — uns 
Browar Grodz. š — Į Piechcin — — 
Browar- Krot. 4 — Pistne — — 
Brzeski-Auto — — 0 wia — — 
Cegielski H. — 35.00 Stolarska * — 
Centr. Rolnik.] — — 1004 — 
Centr. Skör . — — Unia — — 
Cukr. Zduny — = {f wytw chem. — = 
Goplana — Vr. et. Krot — — 
Grödek Elekt| — = | zw. tr N =F a 


Tendenz: unverändert; 
G. =Nachfrage, B. = Angebot; + = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 4. Juli In 
demselben Ausmasse, in dem sich das Geschäft in 
festverzinslichen Werten von Tag zu Tag steigert, 
in demselben Ausmasse werden die Umsätze an der 
Aktienbörse mit jedem Tage kleiner. Da so gut wie 
gar kein Interesse besteht, kommt auch gar keine 
Ware heraus, da sie ja doch keine Käufer finden 
würde. Die Geschäftsunlust am hiesigen Platze ist 
kaum noch zu übertreffen. Bank Polski gefallen, an- 
dere Bankaktien noch behauptet. Am Metallaktien- 
markt nur Lilpop behauptet und geringer Umsatz in 
Starachowice zu niedrigerem Kurse. Auch a 
Lebensmittelmarkt Haberbusch bei etwas Geschäft 
noch behauptet. An allen anderen Märkten ist von 
Umsätzen nichts zu hören. Am Markt für festver- 
zinsliche Werte ist heute eine Beruhigung eingetreten, 
und die gestern einsetzenden Rückgänge 2 auf- 
gehalten werden. e Geschäftsbeteiligung des Pu- 
blikums ist hier lebhaft und willig, doch kam es zu 
keinen  Kursverbesserungen, da zu viel Material auf 
einmal herankam. Der grösste Teil der Staats- 
anleihen war behauptet. Für Pfandbriefe besteht 
immer noch rege Nachfrage, aber auch hier überwiegt 
Angebot, so dass die Kurse eher uneinheitlich waren. 
Der Devisenmarkt bot heute ein etwas freundlicheres 
Bild. Die Umsätze hatten leicht zugenommen, was 
hier allgemein begrüsst wurde. Zwar fanden sich 
noch keine Abnehmer für Bar-Dollar, aber andere De- 
visen, wie Holland, Paris und Prag ponnien it an- 
ziehen, während der Rest fast durchweg auptet 


lag. 
Im Privathandel wird notiert: Dollar 2 Gold- 
cht- 


rubel 4.585, 100 Dollar im Kahelrerksh 4 } 

amtliche Devisen: Belgien 123.85, pest 155.38, 
Bukarest 5.29, Oslo 237.54, mn s 22.41, Spanien 
128.40, Kopenhagen 237.45, Riga 171, Stockholm 


239.10, Danzig 173.00, Berlin 212.43, Montreal 8.82, 
Sofia 6.44. 
Fest verzinsliche Werte. 


ihm 1 
50 e G ee. 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (1006.-21) 
7% Stabilisi i 


nleihe 


Industrieaktien, 


Nil 5 
- AEREE 


Chodorów 
Czersk 


Iii 
v 


endenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse. 


4. 7. 37. 

Geld Brief, 

N Tr 359.00 
Bela. „ —- — — 
F ES * * 

@ o . u 2 

London e S r a| Ba 

Now Tork éa 8.88 8.88 8.92 

ee EE ERA A BEST 3480| 34.97 

on 85 28755 

en a RA 

ee ee 
„ e #8 


eber London errechnen 
Tendenz: fester, 


ee 


Sonnabend, 6. Juli 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 4. juli. Devisen: London - 25.00, 
Berlin 122.68 1—122.989, Warschau 57.76— 87.90. 
Noten: Engl. Pfund 25%, Zloty 57.79—57.93. — Im 
Privathandel: 100 Danz. Gulden 172.95, New York 
5.1580, der Zloty zum Dollar 8.89. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Juli, 13,30 Uhr. 
Infolge des gestrigen Feiertages in Amerika fehlten 
für heute Ahreguhgen von drüben. Da aber einige 
freundlich gestimmte Monatsberichte von Grossbanken 
vorlagen, die Kuxenwerte (Kohle und Kali) gestern im 
Rheinland weiter anziehen konnten, die günstigen 
Vorschätzungen durch die offiziellen Kaliabsatzziffern 
fur Juni bestätigt wurden, der Saatenstand Anfang 
Juli in Preussen befriedigend sein soll, so dass mit 
einer mittelguten Ernte zu rechnen wäre, und vor 
allem aber der Geldmarkt eine weitere Entspannung 
aufwies, hatte der Vormittagsverkehr eine gute Stim- 
mung gezeigt. Auch vorbörslich konnte man, beson- 
ders bei Spezialwerten, noch höhere Kurse feststellen, 
und man wollte von neuen Kaufaufträgen des Aus- 
landes in den führenden Elektrowerten wissen. Der 
offizielle Beginn brachte dann aber in gewissem 
Sinne eine Enttäuschung. Die Kulisse würde, an- 
scheinend durch geringeren Ordereingang, zu Gewinn- 
mitnahmen veranlasst. Trotzdem lagen die ersten 
Notierungen ziemlich gut behauptet, teilweise sogar 
noch über den gestrigen Schlusskursen. Für Montan- 
werte regte wohl die gemeldete bevorstehende Kohlen- 
preiserhöhung in Belgien etwas an, das Geschäft an 
diesem Markt war aber nicht mehr so lebhaft. wie 
an den Vortagen. Die Auslassungen und das vorge- 
schlagene Bezugsrecht bei Rheinisch Braunkohle konn- 
ten sich erst später auswirken. In Polyphon wurde 
anscheinend ein Baissevorstoss angesetzt. Vorbörs- 
lich noch mit 430 gesprochen, eröfinete dieses Papier 
zu 423, um dann bis auf 415 nachzugeben. Natürlich 
beeinflussten diese Sonderbewegungen auch die übri- 
gen Märkte, die Kursverluste von. I—2 Prozent er- 
fuhren und liessen den unbedingt vorhandenen freund- 
lichen Grundton nicht zum Durchbruch kommen. Erst 
gegen 1 Uhr wurde es, vom Montanmarkt ausgehend. 
wieder freundlicher. Essener Steinkohle, Hoesch, 
Rheinische Braunkohlen und Phönix fielen durch Leb- 
haftigkeit auf. Anleihen ruhig, Ausländer geschäfts- 
los, Mazedonier fester. Pfandbriefe gehalten. Devisen 
fest. Der Geldmarkt erfuhr eine weitere Entspannung,; 
Tagesgeld 749% Prozent, Monatsgeld 94-10% 
Prozent, Warenwechsel 74 Prozent. 
Terminpapiere. 


4. 7. 7. 
Ot. R- Bahn . 86.62 Goldschmidt. — 
A. G. f. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 141.50 — 
Hamb, Amer. 148.75 
Hb, Südam. 136.75 
Nordd, Lloyd ai 
pe aj 
ge TE 
armer “ an i 
Som. u. Pr.-Bk. — 
Darmst. Bank 124.00 
Deutsch.Bank 140.75 
Disc.-Ges.. . 52.50 
Dresdner Bk. 46.00 
Schulth. Pats, 
4 Orenst. u. Kop. 90.50 
G. renst. u. : p. 21600 
Berl. Msch.-F, Phönix Bapan 
Qop. His Rh Elek. -W ri 
Am. -W, > 
Chari. asser Rh. Stahlwk. 128.50 
50 


„ 


Ablös.- Schuld. 1-60 000 * 
ie 50.900000 5 
Ablös.-Schuld ohne Auslösüngärscht. 


Tendenz: behauptet. 


Amtliche Devisenkurse. 


7. 
ee E t 1759| #76 
Bruns 13 jaga io Ee 15. 
Ja .— =... — — 1863| 1 
F 20384 | 20.337.| 20.37 
ed] ee aaoi a8 
Rio ce Janeiro 3 Ten k 
— — — — | Au 
De m L] 16842 | 16076 | 168.37] 168.71 
Brüssel ECT Pen 
Be u ETIR 
talen — — onsss| 24905 268 21.0 
goanen — — — — inn ios | nirso mis 
a TE iaa] Inne 12422 
ee mu] 007] ess | 8o66] som 
Sofia — — — —— — m ke -i 
a a * 60.47 
Sockhom — — Wee mass | n2 1251 
N _ | _ 2 
—— ʒ —— — — — — — — 
Koykjawik (100 Kronen) 6180 szoz | stasi sam 


Ba -— 


Ostdevisen. Berlin, 4. Juli. Auszahlung 
schau 46.925-—47.125, gtosse Zioty-Noten 46.8547. 28 
100 deutsche Reichsmark 212.21 218.10. 

Te 

Der Zloty am 4. Juli. Zürich 58.285, London 43.24. 
New York 11.25, Budapest Noten 64.10 —64. 40, Prag 
378.25, Mailand 214.50. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 5. Juli für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.07. 
100 schweizer Frank 170.95, 100 französische Frank 
34.70, 100 deutsche Reichsmark 211.55, 100 Danziger 
Gulden 172.30 zl. 

— —— — en nen 


Sämtliche Börsen- und Marktnot sind ohne 
4 rn jerungen 


g£ 
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Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 

Kirchenkollekte für den Landesverband der 
evangeliſchen Frauenhilfen in Poſen. 

Kreuzkirche. Sonntag, 7. Juli, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. D. Greulich. 

Bnin. Sonntag, 7. Juli, nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. D. Greulich. 

Kreiſing. Sonntag, den 7. Juli, nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 
Vorm. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag (6. n. Trin.), vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. D. Staemmler. - 1114 Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Derſ. Mittwoch, abends 
8 Uhr: Bibelſtunde. Derſelbe. Amtswoche: 
Derſelbe. 

Chriſtuskirche. 
Rhode. Mittwoch, 614 

St. Matthäikirche. Sonntag 10: 
dienſt. Brummack. Montag: Ausflug der 
Frauenhilfe nach Kobelnitz. Abfahrt 3 Uhr nach 
Kobylnica. Dienstag 5: Bibelſtunde. Frei⸗ 
tag 8: Wochengottesdienſt. Wochentags 7%: 
Morgenandacht. 

5 Mittwoch 8: 
Bibelbeſprechung. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Son nabend 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonn⸗ 
tag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.⸗ luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag 9%: 
Predigt⸗Gottesdienſt mit Abendmahl. Dr. Hoff⸗ 
mann. 9: Beichte. Derſelbe. 4% in Kammthal: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag 8: 
Vortrag: Deutſchland im 13. Jahrhundert. Mon⸗ 
tag und Mittwoch 8: Poſaunenchor. Donners⸗ 
tag 7%: Singſtunde, 8%: Bibelbeſprechung. 
Sonnabend: Volkstümliches Turnen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Br 42). Sonn 54: 
Jugendbundſtunde E. C., 7: Evangeliſation. 
Freitag abend 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Weste: nd 12). Sonn⸗ 
tag vorm. 10 Uhr: Aay und Abendmahl. 
Drews. Nachm. 3 : Einführungsfeier der 
Prediger Strelec und Schönknecht. Drews. 
Mittwoch abends 8 Uhr: Poln. Andacht. Stre⸗ 
> Donnerstag abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 

rews. 


Aus Stadt und Land. 


Boden, den 5. Juli. 


Ueber 30 Millionen Einwohner 
in Polen. 

Nach den a des Oberſten Statiſtiſchen 
Amtes betrug . Polens am 
1. Januar 1929: 30 408 247 Köpfe. Davon ent⸗ 
fallen auf die Zentralwojewodſchaften 12 760 178, 
auf die Oſtwojewodſchaften 5 136 086, auf die Weſt⸗ 
wojewodſchaften 4 320 445 und auf die Südwoje⸗ 
wodſchaften 8191538 Köpfe. Die Bevölkerun 
Polens im Jahre 1928 zählte 29 996 646 Köpfe 
im Jahre 1927 29638097, im Jahre 1926 
29293 996, im Jahre 1921 nach der amtlichen Zäh⸗ 
fung vom 30. September 27 201 342. Im Verlauf 
von ſieben Jahren und drei Monaten wuchs alſo 
die Einwohnerzahl Polens um 3 206 905 Köpfe. 

Nu Celſtus Thermometer. Der Han 

X Nur . 
delsmini eine Verordnung erlaſſen, nach 
der der Verkauf und die Anbringung an öffent⸗ 
e eee tb. CUMA en . Tt 

verboten wird. o müſſen alle r⸗ 
mometer mit Neaumur⸗ und Celſtus⸗Skala ent- 
feint werden, jo daß ausſchließlich Celſius⸗Wärme⸗ 
meſſer geſtattet ſein werden. Die Verordnung 
tritt am 1. Januar 1931 in Kraft. 


A 4 
us Sje Boten. 
* Birnbaum, 4. Juli. Das hei des Golde⸗ 
nen Ehejubiläums feiert am 7. d. Mtis. 


das Sanitätsrat Dr. Grätzſche Ehepaar, 


3 10 Uhr: Gottesdienſt. 
r: Bibelſtunde. 
Gottes- 


Singſtunde und 


hier. Vor einiger Zeit konnte der Jubelbräuti⸗ 
gam, der im 83. Lebensjahre ſteht, fein ger or 
Arztjubiliäum feiern. ber ein halbes 


Jahrhundert übt Dr. Grätz ſeine Praxis hier aus. 

„Birnbaum, 4. Juli. Der in Polizeihaft fih 
befindenden 15jährigen Elſe Schreiner lieferte 
ihr Vater Lebensmittel. Das Mädchen erkrankte 
an Vergiftungserſcheinungen. Die 
ärztliche Unterſuchung hat auch Vergiftung feſtge⸗ 
ſtellt Das Gift hatte Schreiner ſeiner Tochter 


zugeſteckt, damit durch ihr Verſchwinden von der 
Welk ſie keinerlei Ausſagen gegen ihren Vater 
machen könne. Schreiner wurde feſtgenommen. 
* Goſtyn, 4. Juli. 
romo brannte eine 


Auf dem Gute Przybo⸗ 


mit 


Lya de Putti 


Vorführungen um 


á * N - æ 
Pekmi Rittergut 
1200 Mrg., in beſtem Kreiſe Niederſchleſiens. 900 Meg. 
Acker und Wieje, 300 Mrg. Wald. ¼ Rüben- und 
Weizenboden, t/z gut. Kartoffelboden. Schloß 15 Zimmer. 
Schöner Park. Komplettes, totes und lebendes Inventar. 
6.— M. Grundſteuerreinertrag. Preis 450 000,— 
Anzahlg. 150000 M. Georg Reinſch, Glogau Markt 4. 


Dom. Srodka, pow. Mie dzychod (Tel. 13) 
verkauft 50-60 Schock 


Dachdeckerrohr. 


9 [Czeka 
* 


A2wel Lacherfolge! 


> Pofener Tageblatt 


ren ungedroſchenen Hafers im Werte von 21000 
Zloty infolge Funkenauswurfs aus einer Dreſch⸗ 


+ Inowrockaw, 4. Juli. In der Nacht zum 
Mittwoch gegen 3 Uhr drang ein bisher unbe⸗ 
kannter Bandit durch ein Fenſter der Veranda 
in das Gutshaus des Herrn Richard Schrei⸗ 
ber in Turlejewo bei Jatſice. Der Dieb durch⸗ 
ſtöberte zuerſt alle Räumlichkeiten des Erd⸗ 
geſchoſſes und begab ſich ſodann, als er kein Geld 
vorfand, in das obere Stockwerk, in dem ſich die 
Schlafgemächer der Mutter, der Schweſtern und 
der Großmutter des Beſitzers befinden. Hier 
drang der Bandit in das Schlafzimmer der Groß⸗ 
mutter, Frau Klug, und erpreßte von der 
Dame unter Drohungen mit einem Revolver 
die Herausgabe von 100 Zloty. Inzwi⸗ 
ſchen aber erwachte Frl. Erna Schreiber, die, als 
ſie Stimmen im Schlafzimmer der Großmutter 
hörte und vernahm, um was es ſich handle, gleich⸗ 
falls das genannte Schlafzimmer betrat, um der 
Großmutter zu Hilfe zu kommen. Beim Ein⸗ 
treten des Frl. Schreiber wandte ſich der Bandit 
jedoch blitzesſchnell um und gab auf ſie Re⸗ 
volverſchüſſe ab, worauf er ſchleunigſt die 
Flucht ergeif, Frl. Schreiber wurde durch beide 
auf ſie abgegebene Schüſſe ſchwer am Kopfe 
verletzt, doch droht deren Leben keine Gefahr. 
Herr Schreiber hat auf die Ermittelung und Er- 


lokomobile nieder. 


greifung des Banditen eine Belohnung von 1000 — 


Zloty ausgeſetzt. Perſonen, die irgendwelche Mit- 
teilungen über den Banditen machen können, 
werden gebeten, dies dem Kreiskommando in 
Inowroclaw, ul. Zbychora, oder dem Polizeipoſten 
in Inowroclaw, ul. sw. Ducha 9, zu melden. 

„Jarotſchin, 4. Juli. Bei einem Einbruch 
beim Büchſenmacher Ludwikl Kozik wurden 
Waffen, Munition uſw. im Werte von 800 Zloty 
geſtohlen. En 

* Kempen, 4. Juli. Der Schloſſereibeſitzer 
Olejnik aus Kempen fuhr am Freitag abend 


von Reichtal nach Kempen auf jeinem Motorrade. = 


Auf der Biegung bei Grembanin—Mroczen tam 
ihm ein hellbeleuchtetes Auto entgegen. Da er 
ſelbſt kein Licht hatte und geblendet wurde, 
fuhr er in das Auto hinein. Ein Bein 
wurde ihm gebrochen, ferner trug er einige Rip⸗ 
nbrüche und ſtarke Verletzungen am Kopfe 
avon. Der Unglüdlihe ift ſofort ins Kranten- 
haus nach Oſtrowo gebracht worden. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. . 
* Obornik, 4, Juli. Aus Rache ſchoß ein Jakob 
Dabrowſtki feinem Gegner Jan Gatab in 
die Bruft und in den Bauch. Der Grund ift eine 
Familienabrechnung, die Dabrowſki angeblich 
materiell ruinierte. Der Täter wurde ver⸗ 


haftet. ; 

Pinne, 5. Juli. Auf der Chauſſee zwiſchen 
hier und Samter wurde der Inkaſſent Jan 
Bieganſki aus Birnbaum von zwei Männern 


überfallen und um 57 Zloty beraubt.. 
Punitz, 5. Juli. Am Donnerstag, 11. Juli, 
findet ein Kram Pferde und Vieh: 
markt ſtatt. Der Auftrieb von Schweinen iſt 
re iegel, 4. Juli. Wegen Branditij 
miegel, 4. Juli. a n. z 
„ wurde in das hiefige Gez 
fängnis eingeliefert der 21jährige Staniſtaw 
ta aus Bonikowo. 5 
Schroda, 4. Juli. In Pla we entſtand 
zwiſchen Dominialarbeitern eine große Keile⸗ 
rei, bei der ein gewiſſer Garſtkiewicz dem 
Sohn des Gaſtwirks Alekſander Nowak mit einem 
Stilet in den Rücken jtach, weil er die Streitenden 
u beruhigen verſuchte. Die Verletzung iſt ſchwer. 
Barittiemicz wurde dem Gefängnis überliefert. 
Sandberg, 4. Juti, Beim Königsſchießen 
9 


der Schützengilde wurde König der Vize⸗ 
Bas mund Zoladkiewicz, erſter Ritter 
omaſz; Trzeciak, zweiter Ritter Jan 


Glapfa. $ A 

* ein 4. Juli. Aus Anlaß eines Erb⸗ 
ſch a tsitreites warf Florjan Nowicki in 
Mala Dada feinem Bruder Leonard eine 
Bombe in die Wohnung. Die ganze Woh⸗ 
nung wurde demoliert. i 


N —  —e 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Berent, 4. Juli. Das Dorf Ferſenau, das 
vor einiger Zeit die Hälfte ſeiner Bauten durch 


eine Feuersbrunſt verlor, wurde wieder 
von einem Brande heimgeſucht. Dem 
Landwirte A. Kalata brannte das Wohnhaus, 


Scheune und Stall nieder. Das Feuer entſtand 

durch den Leichtſinn des Beſitzers, der im Ofen 

. anzündete, trotzdem der Schornſtein mit 
uß verſtopft war. 

* Neuſtadt, 4. Juli. Der ſieben jährige 
Sohn des Arbeiters Schlas fiel beim Spielen 
am Teiche des Schützen hauſes in das 
Waſſer und ertrank. Die Leiche des Knaben 
wurde nach einiger Zeit geborgen. 

„ Tuchel, 4. Juli. Bei heftigem Regen am 


Feldſcheune mit 60 Fuh⸗ 2. d. Mtis. entlud fih über der Stadt ein kurzes, 


Kino „APOLLO“ 


Ab Freitag großes Doppelprogramm: 


Die Sünderin Ah, die Strümpfe 


mit 


Laura la Plante 
5.30, 7.30 und 9.30 Uhr. 


IIIA | 


der Luft zum Fach hat, mit guter Schulbildung, ge 
wandt u. kräftig, kann zum 15. 7. eintreten. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Bewerbung einſenden oder perſönliche Vor⸗ 


M. ſtellung. Molkerei Wagröwiec, Kolejoma 11. 
Buchhalterf n 


f. größ. Betrieb auf dem Lande, mit langjühe ger Er⸗ 
fahrung, Maſchinenſchrerberin. Stenographie erwünſcht. 
aber nicht Bedingung der deutſchen und poln. Space 
mächtig, wird für fofort geſucht. Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften an Ann Erp. Kosmos Sp. z o. 6. 
Poznań, Zwlerzyniecka 6, unter 1107. 


x 


aber ſchweres Gewitter. Im Klunder⸗ 
ſchen Haufe in der Schlachthausſtraße ſchlug 
der Blitz ein; ein dort ſich aufhaltender Mann 
wurde getroffen, jedoch nicht tödlich, die 
eine Seite wurde ihm gelähmt. Auch ein Bett 
wurde verjengt, — Ein Geſpann aus Neuz 
tuchel bei Tuchel kam mit 7 aus der 
Schüttenwalder Forſt. Auf der glatten, ab⸗ 
ſchüſſigen Chauſſee kurz vor der Ortſchaft 
Koflinta brachte die Lajt den Wagen in ſchnelle 
Gangart. Der Kutſcher hielt die Zügel feit; und 
auch als die Leine riß, behielt der Wagenführer 
die Pferde noch in Gewalt. 
Vorderwagen den Tieren auf den Leib rückte, 
gingen die Pferde durch. An einem 
Chauſſeebaum ſchlug der Wagen ſchräg und 
wurde der Laſt ledig. Der Kutſcher und ein Be⸗ 
gleitmann, die die ſcheu gewordenen Tiere noch 
halten wollten, wurden eine Strecke mitgeſchleift, 
von dem hin- und herſchleudernden Wagen 
ſchließlich gefaßt und überfahren. Die wild ge⸗ 
wordenen Pferde raſten durch Koflinka, der 
Wagen ſchlug derart an einen Gaskandelaber, 
sap die große Glasglocke in Trümmer ging. Erſt 
auf dem Tucheler Marktplatz konnten die Tiere 
zum Halten gebracht werden. Der Kutſcher 
und der zweite Mann wurden erheblich 
verletzt; das eine Pferd trug Abſchürfungen 
davon; von dem Wagen blieben nur Stücke. 


aus dem Herichtsſaal. 


* Poſen, 4. Juli. Antoni Gryſka aus Qi- 
ſöwta bei Poſen hatte einen Meineid geleiſtet, 
indem er beſchwor, daß feinem Nachbarn Krzy⸗ 
görſki ein Pferd vor zwei Jahren kurz nach 
der Kaſtrierung verendet war. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den 53jährigen Gryſka zu 1 Jahr 
Zuchthaus bei ſofortiger Verhaftung und fünf⸗ 
jährigem Ehrverluſt. 


and * 

Sport und Spiel. 

Das Poſener Tennis⸗Turnier, an dem fih Tei- 
der Max Stolarow nicht beteiligt, zeigt, daß der 
Stern Warminſtis ſtark im Sinken begriffen ift. 
Nun kann man es eher verſtehen, weshalb er 
nicht gegen England aufgeſtellt worden iſt. Be⸗ 
ſonders deutlich war die Schwäche des bisherigen 
Poſener Meiſters im geſtrigen Doppelſpiel mit 
Tloczynſti gegen das Paar Jerzy Stolarow-—.Dr. 
Foerſter zu ſpüren. Hier zeigte fih Warminſki 
jo ſchwach, daß Tloczynſki, der mit zäher Leben⸗ 
digkeit für zwei ſpielte, ſchließlich durch die 
fatalen Verſager ſeines Partners vollkommen 
den Mut verlor, der dritte Satz „ganz trocken“ 
an die Gegner fiel und den Kampf, der ſo ver⸗ 
heißungsvoll für die Poſener begonnen hatte, zu 
ihren Ungunjten entſchied. Wäre Warminſki im 
zweiten Satz etwas ehrgeiziger geweſen, dann 
— en mit Tloczyüſki, der über einen fajt un- 
eimlichen Aufſchlag verfügt, unweigerlich ſiegen 
müſſen. Der Armeemeilter Przybylſki machte 
Tloczynſki viel zu ſchaffen und verlor erſt nach 
hartem Kampfe 6:4, 6:4. 

Schmeling foll, wie aus Neuyork gemeldet 
wird, vor ſeinem Kampf um die Boxweltmeiſter⸗ 
ſchaft ſämtlicher Kategorien im Auguſt gegen 
den engliſchen Schwergewichtsmeiſter Phil Scot 
antreten. y 1 

Die Wiener Hakoah abſolvierte am Mittwoch 
ihr erſtes Spiel der Tournee durch Polen gegen 
die Warſchauer Polonia und gewann nur 1:0, 
gegen einen Abſtiegskandidaten ein recht 
ſchwaches Ergebnis. 3 ] 

Im Lemberger Bezirk wird das Projekt lan- 
ciert, die Austragung der Fußballmeiſterſchaften 
auf ein Jahr zu unterbrechen, um angeblich die 
Möglichkeit zu haben, den Nachwuchs heranzu⸗ 
bilden. Dieles Projekt hat in Sportkreiſen 
einige Verwunderung hervorgerufen. 

Die zweite Runde der Spiele um den mittel⸗ 


europäiſchen Pokal wird am 7. und 9. Juli aus⸗ 


getragen. In Genua treffen ſich Rapid und 
Genova 105 Wien Vienna und Hungaria, in 
Prag Slavia und Juventus, am g. Juli in Pra 
Üjpeſti und Sparta. Allgemein wird au 
Vienna, Slavia, Rapid und Ujpeſti als Sieger 
getippt. 

Am Sonnabend und Sonntag finden in Brom⸗ 
berg die polniſchen Ausſcheidungskämpfe für die 
Europa-Meifterihaften ſtatt. 

Heute beginnen im Stadion die leichtathleti⸗ 
ſchen Meiſterſchaften Polens. 
—... TEE EEE nen nen zen 


Wetternornnsiage für Sonnabend, 6. Jul. 


= Berlin, 5. Juli. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Vorwiegend heiter, warm, weſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Nordosten n vereinzelte Niederſchläge, ſonſt 
beſtändiges Sommerwetter. 


handgewehte Stoffe: 


Elegante Westenstoffe mit einfarbigen 
Röcken, Indanihren und Seidenstoffe 
aus der 
Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster zur Wahl! ; 
Hlleinverkauf für Poznan: 
Textiliager Raiffeisen, uliea Wjazdowa 3, 
ùr Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 


(Kaſſierer) 


der deutſche d polni 
eg. achte, e 


Sp. z o. o., Poznań, Zwierzynjecka 6, unter 1117. 


Als aber der 2 


die Zusendung erſolgt sofort von unserem Lagrr. 


Bankbeamter 


ſucht Stellung. Gefl. Ang. an Ann.⸗Exped. Kosmos 


’! Ha'lo-Photo ! 


2 Große Auswahl Cameras renom. Fabriken 
3 Alle Photo-Artikel stets frisch auf Lager 


Wir erledigen sämtl. photogr. 
Arbeiten billig. sauber u. gut. 


2 brbgerie BR. MACHALLA & Co., 
2 Poznan, ul. 27. Grudnia 2 (fr. Berlinerstr.) 
® Gegenüber dem Polizeipräsidium. 

00009000008099000900000290502900 


Sie kennen keine 
Peyer- 


Lalla AU mm 


u cler 


II IN ama 


Es ist eine Lust, nach Hehe. ⸗ 
zu arnellen, den sie SInü_ZUVErIASS:N. 


Senden Sie uns untenstehende Bestellung, in 
der Sie das Gewünschte unterstreichen, und 


LAIL] 
TEIE EEE TTS 


3 Hier abtrennen. dee. 


Bei der Concordia- Buchhandlung 
Poznan Zwierzeniecke 6 bestelle ich 


— unter Nachnahme — Betrag anbei — (Port 
0.25 zt, für 2 und mehr Bücher 0.50 zt): 
107. Allerlei aus bunter Wolle 2.— 
109. Noch mehr aus bunter Wolle ar 
110. Wollblumen, Wollpüppchen u.anderes 2. 
122. Die neusten Wollarbeiten ......... PART 
135. Wolle von Z 8 
136. Dlumenwunder aus Wolle 2.— 
137. Woll-Schlingen-Häkelei über Flach- 
BERBOHGN: sa 015 ers o AA 2. 
141. Bestickte Wollkleidung, Gittertlausch 
P 2, 
147. Wolle von oben bis unten 2. — 
148. Der Herr in Wolle Be 
155. Wollenes Kunterbunt 2.65 
159. Das Kleinste in Wolle 2,29 
160. Kinder in Wolle 2,20 
169. Wiener Wollmoden 2,29 
170. Aus Wolle und Seide 2,65 
190 Wolle für die ersten hundert Tage 2.29 
115 Lampenschirme selbst zu arbeiten 2,— 
116. Wie man moderne Fenstervorhänge 
anfertigen und aufmachen kann.. 2, 
126. Kunstseidene Haud arbeiten 2.— 
129. Klein-Kinder-Kleidung- - -- 2... . 2.— 
150. Alles aus Kunstseide 2. — 
154. Handarbeiten für Kinderhände 2.— 
166. Schmuckf alten 2.20 
174. Handarbeiten aus Kunstseide 2,20 
176. Vorhänge und Decken mit Tülldurch- 
ZUR 4 ee ee 2.20 
178, Leichte neue Tüllarbeiten ........- 2,65 
179. Schenkt Handarbeiten 2,20 
119. Bastarbeiten in verschiedenen Tech- 
REDEN L 3 S.0’0:0: 0 d.e1e.ein.dieinen re TETT 2, 
175. Neue Rohr- und Bastarbeiten 2.20 
31. Kelim-Arbeiten, Heft 3.30 
65. Kelim-Arbeiten, Heft 2 3,30 
140. Neuste Kelim-Arbeiten ........... 3,30 
128. Wer spielt mitt Ara 
152. Der gute Ton von heute 2,65 
153. Warum nervös 7 
165. Suggestion und Hypnose 2,65 
168. Reinmachen. Umziehen, Reisen ... 2.65 
177. Der Fleck muß weg 2. 
183. Mutti turnt mit unn 2,20 
Name 
Beruf... WobBort ne 
RE ER DET — 


(Bitte deutlich schreiben) 
Beachten Sie die folgenden Anzeigen 


KINO WILSONA LAT ART 


Ecke ul. Strusia und Małeckiego | 
Ab heute IGO SY M im Grossfilm; F 


Warschauer Laune 


Gewaltiges Filmdrama in 14 Akten. 

führungen um 516. 7", 915 Uhr. 

Sonntags um 3 und 4 Uhr nachm. Vorführungen 1. Kinder 
Eintritt auf allen Plätzen 50 Gr. 


Drainageanlagen 
Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechniker ; 


in Gniezno, ul. Trzemeszyfska 69. 

Spezialausführungen von - 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag.,Projektaufnahmen, Kosten- ” 
voranschläge, Vermessungen u. Gutichten. 
30 jährige praktische Erfahrung. 


Vor- 


8 
r Er 


Zu 


öffnung der „Gruga“ in Effen. 


+ Pojener 


dun nom Deutſchen Gartenbauverein und der Stadt Eſſen vexanſtaltete „Große ruhrländiſche 
i enn (Gruga)“ in Eſſen wurdeam 29. Juni in Anweſenheit von Vertretern der 


chs⸗ und preußiſchen Staatsregierung eröffnet. 
Ausſtellung. 


— Blick auf die Sommerblumenterraſſe der 


— ðĩX,ñ —— c -üũ4»≅ 


Aus der Republik Polen. 


Die Not in Wilna. 


Poſen, 5. Juli. Das Großpolniſche Komitee 
zur Unterſtützung der von einer Hungersnot be⸗ 
troffenen Einwohner des Wilnaer Landes er- 
läßt folgenden Aufruf: Bürger! Die mehrfachen 
Mikernten der letzten Jahre haben alle Vorräte 
des Wilnaer Landes erſchöpft, ſo daß es 
nicht nur an dem nötigen Getteide zur Verpfle⸗ 
gung fehlt, ſondern auch an Saatkorn mans 
Belt. Das nächſte Jahr kann alſo für das Wil⸗ 
poer Land eine furchtbare Kataſtrophe 

ringen. Anſere Pflicht ijt es, ſofort zur 
Hilfe zu eilen. Anſere Brüder aus dem 
Halten Lande der Wiege des Jagellonen⸗ 
b ſchlechts haben viel Blut vergoſſen, um die 
perlite Einheit zu erhalten. Denken wir an 

te Zeit der Gefangenſchaft, die von unſeren 
größten Dichtern verewigt worden iſt, und 

n die Zeit, da die Wilnaer Jugend in die 

neefelder Sibiriens verbannt wurde. Durch 
das Blut und die Mannhaftigteit ſeiner Söhne 

das Wilnger Land ſeine Zugehörigkeit zu 
olen beſiegelt. Das in den letzten Kämpin 
dergojjene Blut hat eine Trennung nicht er- 
laubt, Mijo hören wir: der Hunger droht dem 
Vilnger Lande, eine ſchlimmere Not als Ges 
üngnis 


 usjaugt und der Seele Mut und Kraft nimmt... 
len wir ihnen, auf daß ſich nicht an uns die 
horte des Volksdichters erfüllen, der durch einen 
Ki Helden, der das Unrecht der verbannten 
ugend ſchaut, jagen läßt: „Wenn ich ihrer ver⸗ 
geſſe, Herr, dann vergiß auch mein.“ Helfen wir 
unſeren Brüdern, womit es ſei: mit Lebensmit⸗ 
teln, Kleidung oder erſparten Groſchen. Es 
warten 150 000 Bürger in den Oſtmarken, wo 
e gleichſam die polniſchen Grenzen bewachen, 
auf unſere Hilfe. Helfen wir am zehnten 
ahrestage der Erſtehung des Wil⸗ 
nacer Landes und zeigen wir damit unſere 
unerſchütterliche brüderliche Ver⸗ 
undenheit. Die polniſche Regierung hat 
uns den Weg des Opfermuts gewieſen und ein 
gutes Beiſpiel gegeben, indem ſie als erſte Hilfe 
eine Summe von 1500000 Zloty ausſetzte. 


Spenden werden von dem Komitee entgegen | 


genommen. 


Univerſitätsprofeſſor 


Der Aufruf iſt u. a. unterzeichnet von dem 
früheren Wojewoden, Grafen Adolf Bninſki, 
Suffraganbiſchof Dymek, vom General Dzie⸗ 
r:anowſki, dem Stadtpräſidenten Rataj: 
jti, dem Staroſten Klos und von Herrn Sewe⸗ 
mn Samulſti. 


Beſchlagnahmt. 

Kattowitz, 5. Juli. (A W.) Die „Polonia“ iſt 
wegen eines Artikels „Ein ſalomoniſches Urteil“ 
beſchlagnahmt worden. Die „Gazeta Ro⸗ 
botnicza“ fiel wegen eines Verſes der Beſchlag⸗ 
nahme anheim. Ferner wurde das „Berliner 
Tageblatt“ wegen des Artikels „Kattowitz 1929“ 


beſchlagnahmt. 
Verzicht? 

Warſchau, 5. Juli. (A W.) Der frühere Fi- 
nanzminiſter Czechowic z, der kürzlich auf 
den Poſten eines Generaldirektors der Bank zie- 
mianſti berufen worden ijt, trägt fih mit der 
Abſicht, demnächſt ſein Abgeordnetenmandat 
niederzulegen. j TORA 


Der neue Kommandant. 
Warſchau, 5. Juli. (AW.) Wie wir erfahren, 
wird der Uebergang des Hauptkommandanten 
der Staatspolizei, Oberſten Malc ze wſki, 
zum Generalinjpeftorat des Heeres erſt nach den 
Sommerferien aktuell. Fre 


Eine fürftliche Partie. 

Warſchau, 5. Juli. Die „Miß Polonia“ weilt 
augenblicklich in den Vereinigten Staaten und 
tritt im „Capitol“ in Detroit auf. Der dort 
wohnhafte ruſſiſche Fürſt Sergjuſz Wolkonſki 
oll um die Hand der Polin angehalten haben. 
räulein Smolinſka macht in dieſem Falle 
eine Karriere, weil Jürit Wolkouſkf fein 
gene Vermögen verloren hat und jetzt eine 
echtſchule leitet. 


1 Polen und Kanada. 
„Bojen 5. Juli. Das Großpolniſche Journa: 
liſten⸗Syndikat ladet heute ſeine een u 
einer Preſſe⸗ Konferenz ein, die um 6 uhr 
nachmittags mit einem 8 Kanadas, dem 
rucheſi, ſtattfindet. 
Gegenſtand der Konferenz ſind die wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Verhältniſſe Kanadas und 


Ar wm 


en 


die letzten Telegramme. 


Unwetter in ganz Deutſchland. 
N Berlin, 5. Juli. (R.) Die ſchweren Unwetter, 
die gestern über Süddeutschland niedergingen, 
gaben namentlich in verſchiedenen Gegenden 
ens großen Schaden verurſacht. Vielſach 
waren die Gewitterſtürme von Hagelſchlag be: 
gleitet. Auf dem Chiemſee kenterten vier Boote, 
don ihren Inſaſſen ertranken zwei Berliner 
rprimaner, die anderen konnten gerettet 
n. — Auch aus Dresden und Wien werden 
Deftige Gewitterſtürme gemeldet. In Liegnitz 
und unweit Havelberg richteten Windhoſen er: 
eblihen Schaden an. 


Feuer in der Berliner Funkſtunde. 
Berlin, 5. Juli. (R.) Im Hauſe der „Funk⸗ 
unde“ in der Botspamerftrahe brach e 
abend in den Verkaufsräumen vermutlich durch 
Sasse Feuer aus, das nach einer Stunde 
gelöſcht war. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
getommen. Die Sendung der Funkſtunde mußte 
t einige Zeit unterbrochen werden. 


Die „Emden“ wieder in See. 
rg up 5. 1 2 Der 
N e Kreuzer „Emden“ ijt nach zehntägi⸗ 
Ber Auſenthalt von hier nach Wellington ” 
gegangen, - i 
Im Boot über den Ozean. 
Bolton, 4. Juli. (R) Ein 25jähriger Nor- 
t namens Turner hat geſtern den Hajen 
Bolton in einem ofſenen Boot mit Außen⸗ 
motor in der Abhſicht vorlaſſen, den Ozean 
it dem Ziel Le Havre zu überqueren. 
die, Bremen“ hat Norwegen pafliert. 
Bremen, 4. Juli (R.) Der neue Schnell⸗ 
jet „Bremen“ hat auf ſeiner Maſchinenprü⸗ 
sſahrt geſtern abend Südnorwegen mit 
i Kurs pajjiert. 


Unfall auf einem Neubau. 


Frankfurt a. M., 5. Juli. (R.) Bei dem Un: 
fall auf dem Neubau der J. G. Farbeninduſtrie 
wurden ein Mann getötet und drei Arbeiter 
verletzt. Von dieſen ijt ſpäter einer feinen Ber: 
letzungen erlegen. 


Flugzeugunglück in England. 
London, 5. Juli. (R.) Auf dem Flugplatz 
gereen ſtürzte ein Privatjiugjeug ab. Zwei der 
Seile wurden getötet und ein dritter ſchwer 


Berhandlungen über die kommende 
Regierung skoaferenz. 
Paris, 5. Juli. (R.) Außenminister Briand 
at geſtern mit dem belgische; Botſchafter über 
die Frage der Regierungskonferenz verhandelt, 


Südflawien gegen eine Herabſetzung 
feines Reparationsanteils. 
Paris, 5. Juli. (R.) Nach einer Meldung 
aus Belgrad bringt ein dortiges Blatt die 
Nachricht, daß die ſüdſlawiſche Regierung ein 
Memorandum vorbereite, das der Ne 
parationskommiſſion überreicht werden ſolle. 12 
dieſem Memorandum vertrete die Belgrader Re; 
gierung die Anſicht, daß die Beſchlüſſe der Re: 
parationskonſerenz nicht zu einer Herabſetzung 
des ſüdflawiſchen Reparationsanteils führen 


dürften. 
| Rücktritt 
der porkugieſiſchen Regierung. 
London, 5. Juli. (R.) In Portugal iſt die 
Regierung zurüc getreten. Ueber die 
Fründe für den Rücktritt des Kabinetts, das erſt 
ſeit Nopember vorigen Jahres im Amte war, iſt 
noch nichts bekannt geworden. 


folgten Prof. Szymanſki, Biſchof Szlagowſki, Prof. 


Tageblatt 4 


die Möglichkeiten für die Anknüpfung wirtſchaft⸗ 
licher Beziehungen zwiſchen. Polen —. 9 


Beſuch aus Wien. 


Tag), Dr. 
Münz (Auswärtige Preſſe), 


Deramerikaniſche Nationalfeiertag. 


Warſchau, 5. Juli. Geſtern wurde der ame⸗ 
rikaniſche Nationalfeiertag feſtlich 
begangen. $ U. a. fand ein Feſtakt jtatt, der von 
dem Polniſch⸗Amerikaniſchen Verein veranſtaltet 
wurde. Um 5 Uhr nachmittags verſammelten ſich 
in dem mit polniſchen und amerikaniſchen Fahnen 
geſchmückten Saale der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung Mitglieder des diplomatiſchen Korps mit 
dem päpſtlichen Nuntius Marmaggi an der 
Spitze, Regierungsvertreter, darunter der Unter: 
ſtaatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten 
Wyſocki e der . Kam: 
mern mit dem Sejmmarſchall Daſzynſki und 
dem Senatsmarſchall Szymanſki, die Biſchöfe 
Gall und Szlagowſki, Vertreter des Deere 
mit dem Warschauer Stadtkommandanten W i e = 
niawa⸗Dliugoſzewſki, höhere Staatsbeam⸗ 
ten, Vertreter der Sladtbehörden mit dem Vize⸗ 
Stadtpräſidenten Prof. Bledowſki und andere. 
Die Feier verherrlichte der Staatspräsident durch 
ſeine Anweſenheit. Den Feſtakt eröffnete Herr 
Kotnowſki. Darauf ſprach im Namen der 
Regierung der Unterſtaatsſekretär Wyſocki. Ihm 


Bledowſti und der amerikaniſche Geſchäftsträger 


Benton. 
Arlaub. i 
Warſchau, 5. Juli. Der Miniſterpräſident $ w i- 
talſki fol in der nächſten Woche feinen Ur- 


laub antreten. 
Aufgelöſt. 


Warſchau, 5. Juli. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung von lock, die eine ſozialiſtiſche 
Mehrheit mit einem Uebergewicht der P. P. S. 
hatte, iſt aufgelöſt worden. 


Freihafen Gingen. 

Edingen, 5. Juli. In der letzten Sitzung des 
Hafenrates von Edingen, an der von feiten des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums der Leiter 
der Hafenabteilung, Ingenieur Legowſki, teil- 
nahm, ijt das Projekt der Schaffung eines Frei⸗ 
hafens von Gdingen erörtert worden. 


Die Einigkeit. 
Warſchau, 4. Juli. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Wyzwoleniel, der Bauernpartei 
und den Piaſten ſind vorwärts gekommen. Es 
iſt bereits der Fuſionsname bekannt. Er lautet 
„Ziednoczony Klub Wlosciauſki“. Dieſer Klub 
würde etwa 80 Abgeordnete zählen und nach 
dem Regierungsblock der ſtärkſte Klub ſein. 
nicht nach Rumänien? 5 
Warſchau, 4. Juli. Der Marſchall Pilſud⸗ 
ki fal a die Abſicht haben, nach Rumänien 
zu fahren, ſondern vielmehr ſeinen Erholungs⸗ 
urlaub im Wilnaer Lande verbringen 
wollen. 


schweres Unwetter in der 
Oberpfalz. 


Sulzbach, 5. Juli. (R.) Geſtern nachmittag 
ging über die Gegend von Sulzbach und Ro- 
ſenberg (Oberpfalz) ein ſchweres Gewitter mit 
kataſtrophalem Hagelſchlag nieder. Hühnereigroße 
Hageltörner, wie man jie feit Menſchengedenken 
nicht beobachtet hatte, zerſchlugen Dächer und 
Fenſterſcheiben. Auf den Straßen dieſer beiden 
Städte liegen die Dachziegel in großen Haufen. 
Manche Häuſer wurden völlig abgedeckt. Die 
Getreideernte wie die Hackfruchternte ſind voll: 
ſtändig vernichtet ebenfo iit die geſamte Obſternie 
verloren. Der Hagel verletzte auf Wieſen un 
he Br befindliche: mehrer, Der Schaden iſt 
e 


hr groß. Viele Einwohner, denen das Unwetter 
in den Dachwohnungen die Decke fortgeriſſen hat, 
ſind obdachlos. 


Gewillerſtürme und Hagelichlag 
über der Wörnitz-Gegend. 


Nürnberg, 5. Juli. (R.) Nach neueren Nach⸗ 
richten aus Dinkelsbühl läßt ſich nunmehr der 
Schaden, der durch das geſtrige Unwetter ange⸗ 
richtet wurde, überſehen. Die Gegend vom Hej: 
ſelberg bis zum Wörnitztal und namentlich 
Wilb Retten. glich einer Winterlandſchaft. Die 
Stadt Dinkelsbühl ſelbſt wurde nur von den 
Ausläufern des Unwetters geſtreift. Im Bezirks⸗ 
amt ſelbſt find jedoch einzelne Striche durch die 
Schloßen verwüſtet. Allenthalben wurden die 

enſter zertrümmert und an den Düchern ſchwerer 

chaden angerichtet. Die Ernte ijt bis zu 
100 Prozent vernichtet. Beſonders ſchwer hat die 
an der württembergiſchen Grenze liegende Ort⸗ 
ſchaft Stödtlen gelitten, wo alles vernichtet wurde. 
Die Gänſe auf den Feldern wurden vom Hagel 
erſchlagen. Die * Kataſtrophe ſpielte ſich 
binnen 5 Minuten ab. ; Í 

— 


Engliſch⸗franzöſiſche Beſprechungen 


zu der Regierungskonferenz. 

London, 5. Juli. (R.) Die Bef zehungen 
zwiſchen der englilgen und der ſranzefichen Re⸗ 
gierung über die Reparations: und Räumungs⸗ 
konferenz haben noch nicht zu einer Einigung ge⸗ 
führt. Nach engliſchen Meldungen ſoll man in 
England die Hoffnung hegen, daß bis Ende 
dieſer Woche irgendein Beſchluß über Ort und 
Ziel der Konferenz erzielt worden ſein wird. 
Poincaré und Briand wünſchen nach wie vor, 


London als Konferenzort zu ver⸗ 


hef | abſichtigen die franzöſi 


im Gange fein. 


Prof. Baiſ 


den, wurde der Violinkünſtlerin Edi 
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin kurz vor 


meiden, und daraus werden die größten 
Schwierigkeiten erwachſen. Die Sachver⸗ 
ſtändigenausſchüſſe, die von den Regierungsver⸗ 
tretern innerhalb der erſten zwei Tage der Kon⸗ 
ferenz ernannt werden ie — denn länger be- 

f chen Regierungsvertreter 
nicht in London zu verweilen —, jollen ſich 
gründlich mit dem NVoung⸗ Plan 
beſchäftigen. Was die Räumung des 
Rheinlandes anbelange, ſo ſchreibt ein engliſches 
fonjervatives Blatt, jo könne ſie zwar bis zum 
31. Auguſt mio endgültig durchgeführt fein, 
aber ſie werde bis dahin Kai in großen Zügen 


O — 
. 2 4 
Deutſches Reich. 
Studentenkrawalle in Göttingen. 

Göttingen, 5. Juli. (R.) Gelegentlich eines 
Vortrages über die Reparationsfrage, den 
der Chefredakteur der, er Zeitung“, Prof. 
Georg Be a rd, geſtern abend auf Einladung 
der demokratiſchen Studenten hielt, kam es zu 
umfangreichen Störungen durch nationalſozia⸗ 
liſtiſche Verſammlungsteilnehmer. Trotz des vom 
Reichsbanner geſtellten Saglſchutzes, und trotzdem 
etwa 30 Polizeibeamte im Saale anweſend waren, 
warfen die ea pp leich nach Beginn 
der Veranſtaltung Stinkbomben. Nach etwa 
15 Minuten ging plötzlich das Licht aus, und einer 
der Störenfriede warf einen explodierenden 
Teuerwerkstörper nach der Rednertribüne. Der 
Täter wurde verhaftet. Nachdem die Licht⸗ 
anlage unter Bewachung geſtellt worden war, 
nahm die Veranſtaltung ihren Fortgang. Es 
wurden aber immer wieder Stinkbomben ge⸗ 
worfen, bis es gelang, die ſchuldigen Studenten 
aus dem Saale zu ſchaffen und der Polizei zu 
übergeben. Dann wurde die Verſammlung ziem⸗ 
lich ſtörungsfrei zu Ende geführt, trotzdem die 
Nationalſozialiſten immer wieder verſuchten, die 
Verſammlung durch Abſingen von Liedern zu 
ſtören. Nach Schluß der Verſammlung wurden 
einige Verſammlungsteilnehmer vor dem Aus⸗ 
gang angegriffen und erheblich verlegt 


Kein Ozeauflug Koehls. 

Berlin, 5. Juli. (R.) Die Nachricht, daß 
Koehl in dieſem Jahre einen zweiten Ozean⸗ 
flug und zwar mit mehrmaligem Tanken in der 
Luft durchführen wird, trifft nicht 3 Koehl 

at laut l Tagesztg.“ den Plan wegen 

wierigkeiten bei der Finanzierung endgültig 
aufgegeben. 


Bankier Berger verurteilt. 
Stuttgart, 5. Juli. (R.) Vom Stuttgarter 
Schwurgericht wurde der frühere Bankier 
Erwin Berger, der im Februar d. J. einen 
Modverſuch gegen den Stuttgarter Frauenarzt 
unternommen hatte, zu einem Jahr 


und vier Monaten Gefängnis verurteilt. 


Juwelenraub auf dem Anhalter 
Bahnhof. 
Berlin, 5. Juli. (R.) Wie die Blätter mel⸗ 


Lorand 


der Abfahrt aus dem 
Schmuck und Bargeld im 
geſtohlen. 


Zuge die Handtaſche mit 
erte von 30 000 ME 


Aus anderen Ländern, 


Streit der Baumwollarbeiter 
in Indien. 

London, 5. Juli. (R.) In Indien hat der 
Streik der Baumwollarbeiter von der enion 
Bombay aus nun auch auf die ſüdindiſche Stadt 
Bangalore übergegriffen. Dort kam es zu hef⸗ 
tigen ue zwiſchen ſtreikenden Arbei⸗ 
texn und der Po 119 „die verſuchte, eine Verſamm⸗ 
lung aufzulöſen. Der Präſident und der Sekretär 
der Gewerkſchaft jowie zwanzig Arbeiter wurde 


verhaftet. 


Bermögensverhältnifie des Generals 
Booth. 


London, 5. Juli. (R.) Ueber die Vermögens 
verhältniſſe des letztens verſtorbenen Generals 


Booth der Heilsarmee berichtet ein engliſches 


Blatt aal der General vollkommen arm ge: 
itorben jei. Außer feiner Uniform und einigen 
Büchern habe er nichts hinterlaſſen. Die beiden 


Häuſer, die er bewohnte, feien ihm von ſeinen 
Verwandten zur Verfügung geſtellt worden. Zur 


Erziehung ſeiner Kinder p er feine Bers 
wandten in Anſpruch nehmen müſſen. Das Teſta⸗ 
wen wird in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden. 


Zum Tu nelbau unfer dem 


rmelkanal. 


London, 5. Juli. (N.) Ueber den geplanten 
Tunnelbau unter dem Aermelkanal zwiſchen Eng: 
land und Frankreich erklärte der engliſche Miniſter 

ur Bekämpfung der At eit 7 2 im 
nterhaus, daß der endgültige an bis 
Ende dieſes tes vor 1521455 werden könne 
Er habe gebeken, die Vor ereitungen ſo ſchnel! 
wie mögli durchzuführen angeſichts der 
roßen Arbeits keit und des neuen Unter⸗ 
tützungs⸗ und Abhilfeplanes in England. 


Eine internationale 
Wirtſchaftsausſtellung in Amſterdam. 


Amſterdam, z u. a 2 EN 
` u ung wurde ge 
0 ade läs en anrr 


Die hentige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr, Für die Teile: Aue 
Stadt u. Land, Merichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyen 
den en redattionellen Teil und für die iluftrieter 


Für 

eilage „Die Johann 

Anzeigen - und ameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0 

Verlag : „Poſener 3 Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecla 
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Poſener Tageblatt = 


Nerven-Sanatorium Dr. Curt Sprengel 
m Kurort Obernigk e 


Sendling-Klein-Kraft 

Motoren 
mit 2 Schwungrädern u. Verdampfunes- 
kühlung, feststehend und fahrbar, 
von 2—10 PS, 


Anna-Sophie Sonnenburg. 
Alfred Waldemar Fritz ” 


für Landwirtschaft und Gewerbe. 
Derlobte ren (Morphin, Erica 
Sliedarzyn ; Rejóriec Kräftigungs Melariakuren. Psychoanalyse. Psy- Motor-Dreschmaschinen 
Juli 1929. — Vornehme Familienpflege für chro- denkbar größte Einfachheit, 


chotherapie. 
nisch u. psychisc 


_  _sqauberste Reinigung k 
in Verbindung mit Sendling-Motor 
der billigste und idealste 


n Kranke. Das ganze Jahr geöffnet. 


Eigene Milchkuranstali. Mäßige Preise. 


Motordreschsatz 
Statt Karten. . — — - STT Fra — — Günters eiserne g 
Fur die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und . — — Mädel, 25 J. alt, engl., Breitdreschmaschine 


gut erzogen, Verm. 10000 
złu volle Ausſteuer wünſcht 
die Bekanntſch. eines Herrn 
ſelbſtänd. Handwerker oder 
Beamten zwecks 
Heirat. 

Off. mit Bild a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
znan, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 1116. 


—— ̃ — 
2 naben od. mädchen 
finden noch Aufnahme in gut. 
Penſion. Beſte Verpflegung, 
gewiſſenh. Aufſicht. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1097. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymanskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski 
früher Petriplatz. 


MOBEL ıy 
— — |) 
auch Ratenzahlung 
empfiehlt billigſt 
SZPRYNGACZ ‚Wielka13 
Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


die vielen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen fagen wir hierdurch allen 
Freunden und Bekannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Grotthaus für die überaus troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe, ſowie dem Bauernverein und 
Poſaunenchor zu Tarnowo 
N unjeren innigſten Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Emma Wilte, geb. Schulz. 

Tarnowo Podg., den 5. Juli 1929. 


fahrbar mit Rollenschüttler ist 
unbedingt die beste u. billigste. 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Sew. Mielzyrskiego 6, Tel. 52—25 


Bund deutſcher Geſang⸗ vereine 
Dofen- Pommerellen. 


Großes Feſtkonzert 


am Sonntag, dem 7. Juli 1929 


Für die zahlreiche Teilnahme und 
vielen Kranzſpenden beim Heimgange unſerer 
lieben Tochter 


nachmittags 3 Uhr 
in Bromberg, patzers Garten. 


Männer⸗ und gemiſchte Chöre 
450 Mitwirkende, 


eee eee, 


Eintritt pro Perfon 1 zl, Kinder 30 gr. 


Lucie 
ſprechen wir auf dieſem Wege allen, ſowie 
der Lehrerin Frl. Hedt für den Geſang, 
insbeſondere dem Herrn Paſtor Kroſchel 
für die troſtreichen Worte am Grabe 

unſeren innigſten Dank. 

Familie Thiel. 
Kolata, den 5. Juli 1929. 


nad 
& 
2 
Sehr günſtig zu verkaufen: 
mercedes, 28/95 P. S., 6 Zyl. Sportphaeton, 4—5: 
ſitzig, Allwetterverdeck mit Seitenteilen u. beſonde⸗ 
rem, maſſ. Winteraufſatz, 6 fach bereift, ferner 
mercedes, 16/45 P. S., 4 Zyl. Sportphaeton, 4—5⸗ 
ſitzig, mit Allwetterverdeck und Seitenverſchluß 
6 fach bereift. 
Beide Wagen in teurer eleganter Ausführung, in 
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In fejtem Auftrage verfaufe 


Rittergut 
800 Morgen, in Niederſchleſien, prima Rüben⸗ und 
Weizenboden. Schloß 15 Zimmer. An Chauſſee nnd 
Bahn gelegen. 7.— M. Grundſteuerreinertrag. Preis 
400.— M. pro Morg. 100 000.— M. bis 150 000. — M. 
Anzahlung. Georg Reinſch, Glogau, Markt 4. 
1 i N AR 


1 h 


Für die Bade-Saison! 


Bade-Trikots 


einfache und elegante 


Sommerſproſſen 


f 
$ 


(auch für korpulente Figuren) Sonnen: payr n Sufande Anerkannt erſtklaſſige Mercedes: 
2 brand, ausführung, Stabilität und Lebens dauer. 
Pantoffeln, Badekappen gelbe Offerten zu richten an die Annoncen⸗Expedition 
Sonnenschirme, Mäntel 1 7 u. e Ee z o. o., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, 
7 andere nter 1 N 
RUN . 6 Pelerinen, Badetücher au.. 
Geireifemähnr Große Auswahl! Niedrige Preise 5 unreinig⸗ 
79 Erlaube mir höflichst. auf meine Rus - ABIT sefeitigt 
N l li l CONEY ISLAND stellung aufmerksam zu machen. unter Garantie 
Menini Axela -Créme 
Arbehner S. KA CZMUAn EK, AM || »Arela-Grom 


nd deren 
= F Neueſter 


5 fer eee 
Yorterwagen „Voran i J Toa 
Heareehen „Torpedo a 
Heurechen- Zinken 


Mane Jeb „Mascott 


sowie alle anderen 


kandwirisehalll, Masehinen 


tji Doſe: 4.50 21 

Ki „Arela = Seife” 

1 Stüd: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen- 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. dadehusek. Nowa 7 


ZAZNANA 
f Ankänfe 2 —— ) 


450 Mtr. pro kg Lauflänge von 
höchster Reissfestigkeit, f. Garben- 
binder und Strohpressen geeignet, 
liefere ich 
sofort und billig 
von meinem Lager 


Paul U. Schier. Pomai 


Maschinen und Eisenwaren 
f. Industrie u. Landwirtschaft 


Wir ſuchen 
größere u. kleinere 


Gier 


für entſchloſſene 
Käufer mit 50 000 
bis 2000 000 zł 
Kapital. Biuro 


e“'_Poznan 
ul. Siekary 19 


. ; 
liefere ich sofort und billig re Star- ul. Skośna 17 , Telefon 2114 


direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Beste und hilligsie Bezugsquelle für Landmaschinen. 


von meinem Lager 


che Poni 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 


ul. Skosna 17 Tel. 2114 
direkt hinter d. „Evgl. Vereinshaus“ 


‚Beste u. hilligste Bezugsquelle I. Landmaschinen” 


4-Zimmerwohnung 


— nn ee — — — 

2 zu kaufen 
Klavier ze uch 
Off. mit Preis an Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6 u. 1121. 


‘Weinstuben — Mocca-Saton Pe 


American-Bar — Salon-Orchester | Teppich 


— Ad Er ; ck. 4.00 X 5.50 od. 4.00 
Vorzügliche Küche ! Solide Preise! 500 m a Saeni i 


Preisangabe zu richten a 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 o. o. 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1098. 


' | Sehwerhörigkeit ist heilbar! 


Einephänom. Erfind., Eu- 


Jeder der von mir eine Senje gekauft hat, nimmt eine and. 
Senſe nicht mehr in die Hand. Führe nurd. allerb. Marken i 


Bei Abnahme von 7 Stück eine Senſe gratis! 
Verſand gratis und franko. 
Nr. 1. Herzſenſe aus Ia Raſiermeſſerſtahl 
Nr. 2. Die Allerbeſte bekannte Solingerſenſe 
Nr. 3. Die Berühmte Tirolerſenſe,, Marke Herzitich‘ 
Natur- Wetzſteine mit Her zeichen 1.— zt 


A alles andere reell. 
Länge 65 70 75 80 85 90 95 100 105 110 


PET due > fonja war v. Spezialisten | Preis Rr. 1. 98uJ10.80J11.75]12,50]13.25]18.40J15 —Tı6. ]16.30]17.20 
mit Küche im dritten Stockwerk eines Hauſes in der demonstr. Ihr werd. Eure] » „2.7.50 8.— 8.50 9.— 9.50019. — 11.5001] — | — 
Mittelitadt als Geſchäftsräume ſofort zu verm. Angeb. an Leichen selbst heilen u. zw. „ 8. — | 6.20] 6.60 7.— 7.40] 7.80 


Adwokat Borowicz, Poznan, ul. R eczypoſpolitej 9. 


Schwerhörigkeit, Ohren- 


Adreſſe: N. Tilgner, Poznań 
sausen, Ohrenfluß. Zahlr. TE Se Be > 


UZANIN 


; e N | / a / Dankschr. Belehr. Brosch. z 
Verzinkte U: / TAFELSENF vers, auf Wunsch gratis ( Wohnungen ) 
$5 Jauche- und Diwan-, Bett- i f pi Bufonja. Liszki koło Krakowa. | Ñ Sehrot- uni 
Wasserfässer Tischdecken — - — Geſucht: we g Quetsch-Mühlen 
ET K. Kuzaj Erjtklajjiger, jelbjtändiger Perfette Möbliertes e 
Br offeriert 27 Grudnia 9 N Mamſell, schönes Zimmer we del 
Š : \ ſofort zu vermieten. Se 
55 Woldemar Günter R.R. H ch A i e Jungfer, Wisnierwsta Mibnet . Woldemar Günter 
x ‚andmaschinen ‚andmaschinen 
Poznan p 5 eee 
Š „ 6 Hausmädchen. deen ndlich. Jimmer Sew. Mielżyńskiego 6 $8 


Telephon 52-25, 


deutſch und polniſch, aus der Getreidebranche, per ſoſork geſucht. Herrſchaft Lelow, Telephon 52-25 


zu vermieten. 
Angebote an Ann.-Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzynjecka 6, u. 1119, | Kotowiecko, p. Pleſzew. 


Wierzbięcice 31a, prt; r. 


